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Deut ſchland. 

Berlin, 2. September. Heute früh um 5 
Uhr 10 Mmuten hat Se. Maleſtät der Kaiſer 
und König von der Wildparkſtation aus mit ſeiner 
nächſten Umgebung mittelſt Sonderzuges die Reiſe 
nach Blumenhagen und Kiel angetreten. Bei 


des laiſerlichen Gefolges, welche von Berlin ge⸗ 
kommen waren, an, worauf um 5 Uhr 48 Min. 
von Weſtend aus über Moabit die Weiterreiſe 
nach Paſewalk und Blumenhagen in das Mands 
verterrain des Garde⸗Korps a 75 wurde. 
Um 8 Uhr 55 Minuten traf der Kaiſer in Blu⸗ 
menhagen ein, ſtieg dort mit ſeiner Begleitung 
zu Pferde und wohnte bis Mittags dem Manöver 
der Garde bei. Der Kaiſer wollte heute die 
ſpeziellen Dispoſitionen für die Operationen ſelbſt 


ertheiien. Nach der Generalidee weicht ein Oſt⸗ nommen worden. 
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hauptſtadt wurden dem Zentral⸗Komitee in Ber⸗ Anſcheim, als ob in Rußland ſelbſt die Frage der gültige Entſchließung in der Sache vorausſicht⸗ 
lin als zweite Rate 10,000 Mark überwieſen. — Rückziehung der an der Weſtgrenze konzentrirten 


Die von dem Londoner Zweig⸗Komitee unter den 
in Euglaud lebenden Deutſchen zum Zwecke der 
Errichtung dieſes National⸗Denkmals veranſtal⸗ 
teten Sammlungen ſind nunmehr beendet wor⸗ 


auf 32,000 Mark. 
Mau 
dem Erlöſchen des Sozialiſtengeſetzes beſonders 
fühlbar machen. Die Reichsverfaſſung ſtellt be⸗ 
kanntlich die Beſtimmungen über die Preſſe und 
das Vereinsweſen in die Zuſtäudigkeit des Reichs. 
Während wir aber ein Reichspreßgeſetz längſt be⸗ 


— Die „Nat.⸗Lib. Korreſp.“ ſchreibt: Der kannt, erklärte die Berliner „Poſt“, daß die 
el eines Reichsvereinsgeſetzes wird ſich nach Entrevue von Nirwa uur zu einer Friſtung des 


Vereinsweſens niema 


8 den. Das Geſammt⸗Ergebniß, welches dem Zen⸗ ruſſiſche Staatsmänner richten. 
der Ankunft in Weſtend ſchloſſen ſich die Herren tral⸗Komitee in Berlin überwieſen iſt, ſtellt ſich cherlei Zwecken benutzten Organ wird aus Pe⸗ 


Nußlands ergriffen werden müßte, deſſen Beiſpiel 
ſitzen, iſt zu einer reichsgeſetzlichen Regelung des ſodann von Deutſchland und Oeſterreich Ungarn 

f ls auch nur ein Anlauf ges nachgeahmt würde. 
Die Schwierigkeit des Gegen⸗ hauptung aufgeſtellt, ohne genau zu unterſuchen, 


Truppen ventilirt würde, als ob das Für und 
Wider einflußreiche Anwälte habe und als ob 
nachſtehende Ausführungen der „Pol. Korr.“ 
ihre Spitze nicht nach außen hin, ſondern gegen 
Dem zu man⸗ 


tersburg, 29. Auguſt, geſchrieben: „Wie be⸗ 


Friedens und im günſtigſten Falle zu einer Zu⸗ 
rückziehung der Truppen von der ruſſiſchen 
Weſtgrenze führen könnte, die Initiative zu 
dieſer Truppenzurückziehung aber von Seiten 


Die „Poſt“ hat dieſe Be⸗ 


korps vor einem überlegenen Weſtkorps aus ſtandes macht immer davon abſchrecken, an dieſen ob die Entrevue überhaupt geeignet war, ähn⸗ 


Mecklenburg gegen die untere Oder zurück. Die Gegenſtand Hand anzulegen. So gelten auf dies liche Eroebniſſe herbeizuführen. 
Spezialidee für das Weſtkorps (Gardekorps) ſem 


lautet: Das Gardekorps iſt am 2. September 
früh ans der Gegend von Woldegk aufgebrochen, 
um mit der 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, der 
Korpsartillerie und dem Generalkommando über 


desgeſetzlichen Vorſchriften, die zudem meiſtens 

jr . ſind und den heutigen Bedürfniſſen 

elten eutſprechen. Ki 
— Die Feier des Sedantages wurde in vie⸗ 


Strasburg und Wilſickow auf Paſewalk, mit der len patriotiſchen Kreiſen der Bevölkerung heute 
2. Garde⸗Jufanteriediviſin über Wolfshagen, begangen. Die Schulen verſammelten ihre Zög⸗ 
Lemmersdorf, Lindhorſt, Lübbenow und Werber linge zu einer Feier, die meiſt in Redeaktus und 


low auf Niden (ſüdlich der 1. Diviſion) den 
Vormarſch fortzuſetzen und die Uecker zu über⸗ 
ſchreiten. Um 9 Uhr hatte die Tete der Avant- 
garde erreicht: bei der erſteren Kolonne Mu⸗ 
chowshof ſüdlich Milow, bei der letzteren Kolonne 
das Wegekreuz zwiſchen Vorwerk und Werbelow. 

alrouillen hatten ſich innerhalb des Gebietes 

chönhauſen, Schwarzenſee, Wismar, Stolzen⸗ 
burg, Paſewalk, Niden, Bandelow, Kutzerow, 
Fürſteuwerder bewegt. Nach den während des 
Marſches eingegangenen Nachrichten hatte der 
Feind bereits am Tage vorher die U cker bei 
Pasewalk und Niden überſchritten. Patrouillen 
haben beide Orte vom Feinde beſetzt gefunden 
und demnächſt beobachtet, wie etwa um 8½ Uhr 
Vormittags von Paſewalk auf Papendorf an⸗ 
ſcheinend ein ganzes Kavallerieregiment, von 
Niden auf Nechlin nur ſchwache Kavallerie von 
Neuem vorging. Hierzu hatte der kommandi⸗ 
ren Heneral des Gardekorps, General der In⸗ 
ſantarie Freiherr von Meerſcheidt⸗Hüneſſem, fol⸗ 
geuden Korpobefehl erlaſſen: Luisfelde, öſtlich 
Strasburg, 2. 9. 9 Uhr V. „Der Feind hält 
die Ueckerübergänge bei Niden und Paſewalk be⸗ 
ſetzt. Anſcheinend ein ganzes feindliches Kavalle⸗ 
rieregiment iſt um 8¼ Uhr Vormittags im Vor⸗ 
gehen von Paſewalk auf Papendorf beobachtet 
worden, während gleichzeitig von Niden auf Nech⸗ 
lin nur ſchwache Kavallerieabtheilungen des Geg⸗ 
ners vorgingen. — Das Gardekorps ſetzt den 
Vormarſch fort. Die 2. Garde⸗Jnfanteriediviſion 
hat ſich bereit zu halten, unter Feſthaltung des 
Ueberganges Nechlin⸗Niden gegen Paſewalk ver⸗ 
wendet zu werden. Ich verbleibe an der Tete 
des Haupttrupps der Avantgarde der 1. Garde⸗ 
Infanteridiviſion.“ — um 1 Uhr Nachmittags 
hat Se. Majeftät Blumenhagen wieter verlaſſen 
und ſich über Neu Brandenburg und Lübeck mit- 
telſt Sonderzuges nach Kiel begeben, woſelbſt die 
Ankunft heute Abend um 7 Uhr erwartet wird. 
— Die nicht zum unmittelbaren Gefolge des 
Kaiſers gehörenden Herren gehen ſofort nach er⸗ 
folgter Ankunft in Kiel an Bord der Yacht 
„Hohenzollern“, während Se. Majeſtät zunächſt 
nach dem Schloſſe fahren und ſich erſt ſpäter an 
Bord der „Hoheuzollern“ begeben wird. 

— Ueber das Ergebniß der Zuſammenkunft 
des deutſchen Kaiſers mit dem Zaren wird dem 
Reuter'ſchen Bureau in London aus Petersburg 
gemeldet: „Gegenüber mehreren Mitgliedern des 
diplomatiſchen Korps, welche er im Yaufe dieſer 
Weche empfing, drückte Herr von Giers ſeine 
gänzliche Befriedigung über die Entrevne in 
Peterhof aus. Dieſelbe, bemerkte er, bilde eine 
neue und feierliche Bekräftigung der zwiſchen 
Rußſand und Deutſchland beſtehenden guten Be⸗ 
ziehungen und deren Wirkung würde ſicherlich 
m zur Aufrechterhaltung des europäiſchen 
N beitragen. Allgemein iſt die Anſicht 
bend, daß Kaiſer Wilhelm künftighin 
je... Einfluß mit größerer Zuverſicht zur 
Ab wendung internationaler Konflikte anwenden 
werde. 

— Ein in Halle erſcheinendes Blatt will 
aus unterrichteten Kreiſen erfahren haben, Kaiſer 
Wilbelm beabſichtige, dem Generalfeldmarſchall 
Grafen Moltke anläßlich ſeines 90. Geburtstages 
die Herzogswürde zu verleihen, und zwar würde 
der zu verleihende Titel an einen der großen 
Siege der Armee erinnern. 5 

— An hervorragender Stelle bringen die 
"Bamburger Nachrichten“ nachſtehende Erklärung: 
„In der „Breslauer Zeitung“ und in der „Täg⸗ 
lichen Rundſchau“ find in den letzten Tagen 
Mittheilungen publizirt worden über das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Kaiſer Wilhelm I. und dem 
Fürſten Bismarck, „Enthüllungen“, über deren 

zerth kein unterrichteter Leſer im Unklaren ſein 
wird. Nur eine der aufgeſtellten Behauptungen 
wollen wir näher prüfen. Das „letzte“ Abſchieds⸗ 
Geſuch des Kanzlers war vom Kaiſer Wilhelm J. 
allerdings ſehr kühl und einfach erledigt worden 
und zwar aus dem Grunde, weil ſowohl die 
Einreichung des Geſuches wie feine Erledigung 
vorher zwiſchen Beiden verabredet werden war. 
Das Geſuch bildete in dieſem Falle die Form, 
in welcher der Kaiſer einem Bundesrathsbeſchluß 
widerſprach, mit welchem Se. Majeſtät nicht ein⸗ 
verſtanden war. Der Kaiſer hat bekanntlich in 
der ö kein ausgeſprochenes Veto; 
er kann aber ein ſolches bis zu einem gewiſſen 
Grade faktiſch üben, wenn er erklärt, keinen 
Kanzler zu finden, der zur Kontraſignation der 
Publikation bereit ſei. Dieſer Fall lag vor und 
der betreffende Bundesrathsbeſchluß blieb ohne 
amtliche Folgen. Nach dieſer Aufklärung er⸗ 
ſcheint der den obigen Blättern aufgebundene 
är in ſeiner ganzen Lächerlichkeit. Es fällt 
damit die Bezugnahme auf die zwiſchen Fürſt 
Bismarck einerſeits, v. Schleinitz und von Stoſch 
andererſeits angedeuteten Feindſchaften, welche bei 
dieſer Angelegenheit mitgeſpielt haben follen, in 
zuſammen. Das Ganze war ein politiſcher 


A zug von Kaiſer und Kanzler, die dabei in 


mmenen 
gegentraten. 


„Breslauer Zeitung“ wird es neu ſein.“ 
Pr ae des Kölner dell 

a er Errichtung eines National⸗Denkmals 

ur den Jürſten von Bismarck in der Reichs⸗ 
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iger Uebereinſtimmung einem Beiden unwill⸗ ſteigen (Das iſt inzwiſchen geſchehen. 


omitees zum rückkehren, 


patriotiſchen Geſängen beſtaud, wobei die Schul⸗ 
chöre mitwirkten. In einzelnen Gymnaſien wurde 
die Feier durch Turnſpiele oder durch Ausflüge 
erweitert. Auch die dramatiſche Kunſt wurde in 
den Dienſt des Tages geſtellt, wobei man Feſt⸗ 
ſpiele von den Schülern aufführen ließ. 
der patriotiſchen fehlte dem Jeſt in den Schulen 
auch nicht die religiöſe Weihe. Die Straßen 
boten einen feſtlichen Anblick, obwohl nicht zu 
verkennen iſt, daß die Beflaggung von Jahr zu 
Jahr abnimmt. Die öffentlichen Gebäude hatten 
alle geflaggt. Auf dem alten Hohenzollernſchloß 
wehte neben der gelben Kaiſerſtandarte die pur⸗ 
purne Königsſtaudarte. Auch auf dem Palais 
der Kaiſerin Friedrich und auf dem Palais des 
alten Kaiſers Wilhelm waren die Purpurſtandar⸗ 
ten gehißt. Der Rathhausthurm praugte im 
Schmuck unz ihliger Fahnen und Fähnchen in 
den deutſchen Farben. Der Flaggenſchmuck der 
„Linden“ war ziemlich allgemein; in den übri⸗ 
gen Hauptſtraßen zeigten ſich Lücken; in den Ne⸗ 
beuſtraßen erinnerte nur ab und zu ein Fähnchen 
au den feſtlichen Tag. Der Verkehr auf den 
Straßen unterſchied ſich wenig von dem an an 
deren Tagen. Nur die Schaar der ſich der gol⸗ 
denen Freiheit zu ungewohnter Stunde erfreuen⸗ 
den Schulkinder änderte den allgemeinen Ein: 
druck. Namentlich tummelten ſich die Kuaben 
Unter den Linden und umlagerten in dichter 
Menge die neue Wache am Kaſtanienwäldchen, 
machten auch ſtaunend die Bekanntſchaft der dort 
aufgeſtellten großen franzöſiſchen Geſchütze vom 
Mont Valerien. Das Wetter war zwar trübe, 
aber nicht unaugenehm, da die Temperatur im 
Verhältniß zu den Vortagen wieder etwas geſtie⸗ 


en iſt. 8 
2 — Der Kaiſer hat, wie das „Deutſche 
Kolonialblatt“ meldet, zu den Koſten des in 
Kamerun für die daſelbſt in Ausübung ihres 
Berufes verſtorbeuen Beamten, Offiziere und 
Gelehrten zu errichtenden Grabdenkmals einen 
Zuſchuß von 1000 Mark bewilligt. 

— Der Alfrikaforſcher Dr. Ziutgraff hat 
mit dem am 1. September von Hamburg abge⸗ 
gaugenen Dampfer „Marie Woermann“ die 
Ausreiſe nach Kamerun angetreten. Dr. Zint⸗ 
graff beabſichtigt, ſich auf der von ihm gegrün⸗ 
deten Bali⸗Station niederzulaſſen, um die Er⸗ 
forſchung des Landes fortzuſetzen und zur Siche⸗ 
rung der Station eine Organisation der 
Binnenſtämme herbeizuführen. Demſelben ſind 
zu dieſem Zwecke kommiſſariſche Befuguiſſe er⸗ 
theilt. Er wird begleitet von dem Sekonde⸗ 
Lieutenant v. Spangenberg & la suite des 
Füſilier⸗Regiments Nr. 73, welcher auf feinen 
Wunſch au der Expedition theilnimmt. In 
Kamernn werden ſich der gegenwärtig auf der 
Barombi ⸗ Station befindliche Botauiker Dr. 
Preuß, ſowie die Expeditionsmeiſter Huwe und 
Carſtenſen auſchließen. Der Landwirth Premier⸗ 
Lieutenant a. D. E. Hermann, welcher von der 
deulſchen Kolonial⸗Geſellſchaft ſür Südweſt⸗Afrika 
zum Verwalter ihrer ſüdweſtafrikauiſchen Be⸗ 
ſitzungen ernannt worden iſt, hat die Reiſe nach 
dem Schutzgebiet angetreten. Derſelbe wird die 
Gründung einer laudwirthſchaftlichen Verſuchs⸗ 
ſtation und Auskunftsſtelle für deutſche Anſiedler 
im ſüdlichen Theile des Schutzgebietes in An. 
griff nehmen. Lieutenant Herold st am 6. Mai 
d. J. auf der Station Miſahöhe (Togogebiet) ein- 
getroffen. 


— Aus Athen, 25. Auguſt, wird der 
„Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben: Die Kaiſerin Friedrich, 
begleitet von der Prinzeſſin Viktoria, der Gräfin 
Brühl und dem Graſen Seckeudorff, kam hente 
von dem königlichen Landſitze Tatort zum erſten 
Male in die Stadt. Nachdem die Kaiſerin einige 
Damen im königlichen Schloffe empfangen hatte, 
fuhr ſie mit einem Sonderzuge nach dem Pha⸗ 
leron, um die in der Bai vor Anker liegenden 
engliſchen Kriegsſchiffe zu beſuchen. Nachdem 
unter dem üblichen Salutſchießen ein Schiff 
nach dem anderen beſichtigt war, fand auf dem 
Admiralſchiff das Frühſtück ſtatt, zu dem au 
der kaiſerliche Geſandte Graf Wesdehlen geladen 
war. Um 3½¼ Uhr verließ die Kaiſerin unter 
dem Donner der Geſchütze und dem Hurrahrufen 
der Mannſchaften das Geſchwader. An der 
Landungsbrücke ſtanden Equipagen bereit, um die 
hohen Herrſchaften zu der am Strande gelegenen, 
von dem kaiſerlichen Geueralkonſul Dr. Lüders 
bewohnten Villa zu führen, in deren ſchönen 
Räumen und auf der mit einem Zelte gegen den 
Sonnenbrand geſchützten Terraſſe der Thee und 
andere Erfriſchungen eingenommen wurden. Gegen 
anderthalb Stunden verweilte die Kaiſerin daſelbſt 
im Kreiſe der Familie des Generalkonſuls, ver⸗ 
abſchiedete ſich dann in der huldvollſten Weiſe 
und kehrte gegen 6 Uhr nach Tatoi zurück. So 
weit bis jetzt feſtſteht, wird die Kaiſerin Friedrich 
am Donnerſtag, den 28. d. M., mittelſt Sonder⸗ 
zuges nach Korinth fahren, dort das zur Ueber⸗ 
fahrt beſtimmte engliſche Schiff „Surpriſe“ be⸗ 
D. Red.), 


werden die Herrſchaften dann nach Berlin zu⸗ 


Prinzeſſin Viktoria My werden wird. 
= Der „B. . 
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Bundesrathsbeſchluß erfolgreich ent⸗ Korfu einen kurzen Beſuch abſtatten und ſodann 
Jeder ſachkundige Zeitungsleſer auf der Fahrt nach Venedig an 8 = Punkten 


we das ſeit Jahren, nur den Fabeldichtern der der dalmatiniſchen Küſte anlegen. Von Venedig Staatsfonds — unter 0 50 0 der 
erſ 


wo im November die Hochzeit der ſcheine etwa 
C.“ ſchreibt: Es hat den ein 


fachen Grunde, weil mau, ſelbſt bei einer Zurück⸗ 
ziehung der deutſchen und der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Truppen nicht ſicher wäre, dadurch die ruf- 


Bezüglich der 


Gebiete noch immer die verſchiedenen lan⸗ thatſächlichen Anregungen, die fie enthält, wäre 


nun zu erwidern, daß in keinem Falle Rußland 
in der Lage wäre, das erwähnte Beiſpiel zu 
geben. Es genügt, um ſich hiervon zu über⸗ 
zeugen, den bekannten Artikel des „Ruſſiſchen 
Invaliden“ in die Erinnerung zurückzurufen, 
welcher ſeiner Zeit die Konzentration der ruſſi⸗ 
ſchen Truppen an den Weſtgrenzen Rußlands 
mit der Nothwendigkeit begründete, dieſe Grenzen 
gegen die in nächſter Nachbarſchaft angehäuften 
Truppen Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarus 
zu ſichern, welche zuerſt das Beiſpiel ähnlicher 
Truppen⸗Anſammlungen gegeben haben. Es iſt 


Neben natürlich, daß dieſe beiden Mächte in Folge 


deſſen auch die erſten ſein müßten, mit einer 
Zurückziehung ihrer militäriſchen Kräfte zu be⸗ 
ginnen, wenn fie den Wuuſch haben, daß Ruß⸗ 
land in gleicher Weiſe vorgehe. Es iſt indeſſen 
mehr als zweifelhaft, daß man ſich in Berlin 
und in Wien zu einer ſolchen Maßregel eut⸗ 
ſchließen könnte, und zwar aus dem ſehr ein⸗ 


ſiſche Regierung zu einem gleichen Vorgehen be- 
züglich ihrer Truppen zu verpflichten. Der Zu⸗ 
rückziehung der letzteren ſtehen kaum überwind⸗ 
liche materielle Hinderuiſſe entgegen. 
laud ſind die Entfernungen ungeheuer und die 
Verkehrsmittel ziemlich beſchränkt. Jeder Trup⸗ 
pen⸗ und Proviant⸗Transport erfordert hier be⸗ 
trächtliche Zeit, große Auslagen, und bietet 
außerordentliche praktiſche Schwierigkeiten, wäh⸗ 
rend man in den übrigen europäiſchen Ländern 
dieſe Transporte in geringer Zeit viel leichter 
und mit verhältuißmäßig kleineren Auslagen 
ausführen kaun. Während für die deutſchen und 
die öſterreichiſchen Truppen wenige Tage aus⸗ 
reichen würden, damit dieſelben die Stellungen 
wieder einnehmen, aus welchen mau ſie im ge⸗ 
gebenen Falle zu Folge eines Uebereinkommens 
mit Rußland zurückgezogen hätte, müßte dieſes 
letztere Wochen aufwenden, ſehr große Schwierig⸗ 
keiten bezwingen und für den Staatsſchatz äußerſt 
empfindliche Auslagen machen, um im Nothfalle 
von Neuem die Grenzen zu beſetzen. Und ganz 
abgeſehen davon, daß ſich Rußland in ſolchem 
Falle ſchwere materielle Opfer auferlegen und 
rieſige Auſtrengungen zur Mobiliſirung machen 
müßte, hätte es noch den Nachtheil, ſich in 
dem Augenblicke, wo eine kriegeriſche Ver⸗ 
wickelung drohen würde, in einem Zuſtande der 
Inferiorität ſeinen Gegnern gegenüber zu be⸗ 
finden. Aus dieſem Grunde könnte Rußland 
eine Zurückziehung ſeiner Truppen von der 
Weſtgrenze ſelbſt in dem Falle nicht vorneh⸗ 
men, wenn Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn 
ihre in der Nachbarſchaft dieſer Grenze ange⸗ 
häuften Truppen zurückziehen würden. Die Zu⸗ 
rückziehung der Truppen, von welcher die „Poſt“ 
ſpricht, könnte alſo nicht von einer bezüglichen 
Abmachung abhängig ſein, ſie würde vielmehr 
nur durch eine radikale Aenderung der inter⸗ 
nationalen Lage in friedlicher Richtung ermög⸗ 
licht werden. Bis zum heutigen Tage kann man 
jedoch in Rußland Anzeichen einer ſolchen Aende⸗ 
rung weder in dem Staude der Dinge auf der 
Balkanhalbinſel, noch in den Verwickelungen, die 
ſich in Armenien vorzubereiten ſcheinen, noch in 
der ſichtbaren Angliederung Englands an den 
. 1 Mi einen anderen Detail 
ragen, deren Aufzählung überflüſſig wär . 
. ſzählung flüſſig wäre, ent 
— Ueber die Entſchädigung, welche Emin 
Paſcha von der egyptiſchen Regierung erhalten 
hat, ſowie über das Gehalt, welches er in den 
Dienſten des deutſchen Reichskommiſſars bezieht, 
ſind verſchiedene Gerüchte verbreitet. Wie der 
1 2 aus 1 5 Quelle mittheilen 
un, hat Emin von der egyptiſchen Regierun 
5000 Pfund Sterling 00 5 ; 5 


wu ‚€ (100,000 Mark) erhalten, 
die ihm freilich noch 


nicht ausgefolgt werden 
l wieder im Innern Afrikas 
N Dieſe Summe iſt ihm exit nach 
energiſchen Bemühungen des deutſchen General: 
onſuls in Kairo bewilligt worden. Vol 
dem deutſchen Reichskommiſſariat bezieht Emin 
ein Jahresgehalt von 20,000 Mark, welches ſei⸗ 
nem Range als Generalmajor, den er als Paſcha 
in der egyptiſchen Armee hatte, entſpricht. 
— Um eine Erleichterung des Greuzverkehrs 
herbeizuführen, hatte Rittergutsbeſitzer von Jerin⸗ 
Jeſeß im vorigen Jahre im Namen der Grenz⸗ 
bevölkerung des Kreiſes Neiſſe im Herrenhauſe 
verſchiedene Wünſche in Bezug auf die zur Ver⸗ 
ginderung des Schmuggels im Grenzzoll Bezirke 
geübte Trausport⸗Kontrolle zur Sprache gebracht 
und daraufhin vom damaligen Finanzminiſter 
von Scholz unterm 19. Februar d. Is. ein 
Schreiben erhalten, in dem verſchiedene Erleich⸗ 
terungen zugeſagt wurden. Späterhin wurde 
Herrn von Jerin von dem Miniſter noch in 
Ausſicht geſtellt, weitere Anträge in dieſer Sache 
in Erwägung zu ziehen. Auf ein neueres, die⸗ 
ſen Gegenſtand behandelndes Schreiben iſt nun, 
wie die „Schleſiſche Zeitung“ berichtet, Herrn 
von Jerin unter dem 27. Auguſt d. Is. fol⸗ 
gende Antwort des Finanzminiſters Miquel zu⸗ 
gegangen: 
„Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich, auf 
das an meinen Herrn 
Schreiben vom 30. April d. Js. ergebenſt zu er⸗ 
widern, daß die Frage einer allgemeinen Remu⸗ 
nerirung der Verſendungsſchein⸗Ertheiler aus 
St zur 
eit für die Ausfertigung der endungs⸗ 
noch erhobenen Gebühren — 
der Erwägung unterliegt. Da 
Abſchluß der Erörterungen und die end⸗ 


konnten, da er ſich jetzt 
efindet. 8 er 


ortgeſetzt 


Amtsvorgänger gerichtete f 


lich in nicht ferner Zeit bevorſteht, 
ſchon aus dieſem Grunde eine Aenderung der 
bezüglichen Vorſchri ten 
kontrolle im Grenzbezirk gegenwärtig kaum für 
zweckmäßig erachtet werden können. Nach den 


Gerstmann, Otto Thiele. 


ſo würde 


über die Transport⸗ 
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wer Sieger bei dieſen Scheingefechten geblieben, 
deren Plan allerdings feſtgeſetzt iſt, darf man 
mit Recht darauf geſpannt fein, wie ſich dieſe 
commission d'arbitres ihrer Aufgabe entledigen 
wird. Den fremdländiſchen Offizieren, welche 
an den großen Manövern des 1. und 2. Armee⸗ 


neuerdings angeſtellten Erhebungen bedauere ich korps theilnehmen, wird ein beſonders freund⸗ 
aber auch, weitere Erleichterungen, als fie nach licher Empfang bereitet, mit welchem im Namen 


der Mittheilung meines Herrn Amtsvorgängers 
vom 19. Februar d. J. III. 1789 — 
inzwiſchen gewährt worden ſind, für den dortigen 
Grenzbezirk bis auf weiteres nicht zugeſtehen 
zu können. Eine Befreiung kleinerer Mengen 
an ſich kontrollpflichtigen Waaren von der Legiti⸗ 
mationsſcheinpflicht erſcheint deshalb nicht ſtatt⸗ 
haft, weil es ſich bei dem hier in Betracht 
kommenden Verkehr gerade um einen haupt⸗ 
ſächlich mit dergleichen kleineren Mengen be⸗ 
triebenen Gelegenheitsſchmuggel handelt, eſſen 


des Kriegsminiſters der Brigadegeneral Brault 
und der Diviſiousgeneral Miribel, der wirkliche 
Generalſtabschef, betraut ſind. 

Paris, 31. Auguſt. Wie aus Tunis ge⸗ 
meldet wird, hat ſich, um den Waldbränden, die 
ſeit zehn Tagen in Algerien von Guelma bis 
nach Calle wüthen, Einhalt zu thun, der Zivil⸗ 
Kontrolleur von Sukel⸗Arba mit 2000 Einge⸗ 


borenen an die Grenze feines Bezirks begeben, 
und es iſt ihm gelungen, des von Brandſtiftern 
‚angelegten Feuers Herr zu werden. 


Das Feuer, 


wirkſame Bekämpfung ohne die Verpflichtung das ſich auf eine Strecke von beinahe 70 Kilo⸗ 


zur amtlichen Bezettelung auch ſolcher Mengen 
nicht möglich ſein würde. Desgleichen würde 
eine Vorſchrift, welche die Grenzaufſichts⸗ 
beamten anwieſe, die Vorzeigung der Legiti⸗ 
mationsſcheine nur bei vorliegendem Verdacht des 
Schmuggels zu verlangen, nicht nur die Beamten 
zu einer ſorgloſen und nachläſſigen Verrichtun 

ihres Dienſtes geradezu verleiten, ſondern au 

in ſofern gar nicht durchführbar ſein, als be⸗ 
ſtimmte Merkmale den Beamten nicht würden 
angegeben werden können, unter welchen Umſtän⸗ 
den ſie den Verdacht des Schmuggels als vor⸗ 


metern von den Uchketas bis nach Ain Draham 
ausdehnte, war bei Ghardiman in einer Länge 
von 30 Kilometern in Tuneſien eingedrungen. 
In Algerien iſt der Schaden ſehr bedeutend, 
etwas geringer in Tuneſien. Drei Brandſtifter 
find bis jetzt feſtgenommen worten. Von den 
Löſchmannſchaften wurden ſieben wilde Schweine 
geröſtet aufgefunden; ein Löwe lief den Arabern, 
welche das 5 bei Ghorra löſchten, zu, und 
ein Panther ließ ſich bei Tedja todtſchlagen. 

Aus Tonkin wird berichtet, daß die von 
Mongtze (ünnan) am 16. und 23. Juni nach 


liegend anzunehmen hätten. Ich habe jedoch An- Laokay abgegangenen Briefpoſten nicht angekom⸗ 
laß genommen, dem Grenzaufſichtsperſonal die men, wahrſcheinlich alſo geraubt ſind. 


Vorſchrift in Erinnerung bringen zu laſſen, wo⸗ 


Paris, 1. September. Der in Grenchle 


nach bei der Handhabung der Reviſionsbefugniß tagende Kongreß der Liga „Frieden und Freiheit“ 


jederzeit in maßvoller und verſtäudiger Weiſe zu verläuft bedeutungslos. 
verfahren und jede über den Zweck derſelben waren erſchienen. Es wurden folgende 


Kaum 50 Mitglieder 
eſolu⸗ 


hinausgehende Beläſtigung des Publikums zu tionen beſchloſſen: 1) die Verſammlung erkennt 


vermeiden iſt.“ 


das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker an, ſie 


— An den ſchleſiſchen Kaiſermanövern wer⸗ wünſcht die Beſeitigung des Krieges und ver⸗ 
den von fürſtlichen Perſonen, außer dem Kaiſer⸗ dammt alle Eroberungen; den Vereinigten Staaten 


paare, dem Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich 
und dem Könige Albert von Sachſen, noch theil⸗ 
nehmen: Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold 


dankt ſie für die Aufforderung, den nächſten 
Kongreß in Waſhington abzuhalten; 2) die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt, daß die Völker mit der 


von Preußen, Prinz Albrecht von Preußen, Prinz Unterzeichnung von Verträgen, welche alle ent⸗ 
Arthur von Großbritannien, Herzog von Con⸗ ſtebenden Konflikte ſchiedsrichterlichem Urtheils⸗ 


naught, begleitet vom Oberſt Lanca, Major Sir 


In Ruß⸗ North Dalrymple, Kapitäne du Cane und Lieute⸗ 


nant Herbſt, die Herzogin von Connaught, Prinz 
Ludwig von Baiern, Chef des 2. niederſchleſi⸗ 
ſchen Infanterie-Regiments Nr. 47, begleitet vom 
Major Freiherrn von Riedheim, Prinz Rupprecht 
von Baiern, begleitet vom Hauptmann Zerreiß, 
Prinz Georg von Sachſen, begleitet vom Oberſt⸗ 
lieutenaut von Broizem und Rittmeiſter Frei⸗ 
herrn von Müller, Prinz Friedrich Auguſt von 


ſpruche überweiſen, nicht zugleich eine Beein⸗ 
trächtigung ihrer Souveränität erleiden ſollen, 
deren Prinzip vielmehr außerhalb . Dis⸗ 
kuſſion bleibt. Ebenſo dürfen die Maßregeln, 
welche zur Ausführung des Schiedsſpruchs er⸗ 
griffen werden, keinesfalls den Charakter einer 
kriegeriſchen Aktion tragen. Der nächſte (25.) 
Kongreß wird 1891 in einer Stadt Europas ab⸗ 
gehalten werden. 


Paris, 2. September. König Humberts 


Sachſen, begleitet vom Hauptmann Freiherrn Entſchluß, dem Stapellaufe der „Sardegna“ in 


von Wagner, und Herzog Ernſt Günther von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg. 
Ferner find vom Kaiſer geladen: Geuneralfeld⸗ 
marſchall Graf von Blumenthal, begleitet vom 
Rittmeiſter Prinzen Hans zu Schönaich ⸗Carolath, 
der General der Kavallerie Graf von Wartens⸗ 
leben à la suite des Dragoner⸗Regiments von 
Arnim (2. brandenburgiſches Nr. 12), der kom⸗ 
mandirende General des Gardekorps, Gene⸗ 
ral der Jufauterie Freiherr von Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem. 


Spezzia nicht beizuwohnen, macht hier großen 
Eindruck. Die Blätter bieten dafür die wil⸗ 
deſten Erklärungen. Nach den einen wäre eine 
Verſtimmung zwiſchen England und Italien 
wegen der Beſetzung Kaſſala's die Urſache, andere 
wiſſen ſogar zu erzählen, Kaiſer Wilhelm gedenke 
König Humbert um den 22. September zu be⸗ 
ſuchen und König Humbert unterlaſſe die Reiſe 
nach Spezzia, um den Kaiſer nicht einladen zu 


müſſen, mitzukommen, denn der König wolle dem 


franzöſiſchen Geſchwader die Nothwendigkeit er⸗ 


— Major von Wiſſmann, der am vergange- ſparen, Kaiſer Wilhelm Ehren zu erweiſen. Die 


nen Sonntag in Hannover zum Beſuch einge⸗ 
trofſen iſt und am 16. September ſich in Berlin 
einfinden wird, hat ſich, wie der „Haunov. Kour.“ 
erfährt, von ſeiner Krankheit beinahe vollſtändig 
erholt und ſieht recht wohl aus. Ende Septem⸗ 
ber iſt ſein Urlaub abgelaufen, doch glaubt er, 
daß ſeine Geſchäfte ihn dann noch einige Wochen 
an Berlin feſſeln werden, bevor er auf feinen 
Poſten nach Oſtaſrika zurückkehren kann. 

Kiel, 2. September. (W T. B.) Der 
engliſche Admiral 5 welcher geſtern Abend 
hier eingetroffen iſt, ſtattete mit ſeiner Beglei⸗ 
tung heute Vormittag dem Prinzen Heinrich 
einen Beſuch ab. Die Offiziere des öſter⸗ 
reichiſchen Geſchwaders fuhren heute in Geſell⸗ 
haft vieler deutſcher Marineoffizieve zur Be⸗ 
ſichtigung der Arbeiten des Nordoſtſee-Kanals bis 
zum Flemhuder See. Das Frühſtück wurde im 
Achterwehr eingenommen. — Die Stadt iſt au⸗ 
läßlich der bevorſtehenden Ankunft des Kaiſers 
feſtlich geſchmückt. Die Häuſer in den Haupt⸗ 
ſtraßen find ſämmtlich beflaggt. Das Wetter iſt 
ſonnig und hell. 

Glogau, 1. September. 
kranlung der Pioniere erfährt die „Breslauer 
Zeitung“ von kompetenter Seite, daß gegenwärtig 
bei dem 650 Mann ſtarken Pionier-Bataillon 
Nr. 5 nur noch 19 Mann krank find, davon 2 
ſchwer, doch hofft man, auch dieſe am Leben zu 
erhalten. Die Krankheit wird von den Aerzten 
als typhöſer Darmkatarrh bezeichnet. Seit vier 
Tagen ſind keine neuen Erkrankungen vorgekom⸗ 
men. Die Urſache der Erkrankungen wird 
darauf zurückgeführt, daß die zur Löſchhülfe beim 
Brande des Ponton⸗Wagenhauſes kommandirten 
Pioniere der großen Hitze wegen Waſſer aus der 
Oder tranken. Ob das Bataillon am Manöver 
theilnimmt, iſt noch nicht entſchieden. 

Koburg, 2. September. (W. T. B.) Der 
Herzog von Edinburg iſt zum Beſuche des Her⸗ 
et von Koburg⸗Gotha nach Oberhof ab⸗ 
gereiſt. 


— 


Frankreich. 


Paris, 1. September. Die Abendblätter 
veröffentlichen einen Brief des Konſeilpräſidenten 
und Kriegsminiſters Freycinet, in welchem der⸗ 
ſelbe auf eine Anfrage des Deputirten Bartiſſol 
erklärt, die Aufhebung oder Verringerung der 
Garniſonen kleinerer befeſtigter Plätze in den Oſt⸗ 
Pyrenäen ſei durch die Nothwendigkeit veranlaßt, 
die Streitkräfte an der exponirteren Grenze zu 
vermehren und die Truppen beſſer ausbilden zu 
können. 

In Frankreich wird mit beſonderem Intereſſe 
den großen Manövern des erſten und zweiten 
Armeekorps entgegengeſehen, bei denen das neue 
Pulver zur Anwendung gelangen wird. Noch 
vor dem Beginn dieſer Manöver wird jedoch an 
einer Anordnung des Kriegsminiſters Kritik ge⸗ 
übt, welche letztere in der That berechtigt er⸗ 
cheint, da die Kommiſſion der Schiedsrichter 
eine ſehr eigenthümliche Zuſammenſetzung auf⸗ 
weiſt. Während die Infanterie den weſentlichen 
Beſtandtheil der im Mauövergelände operirenden 
Truppentheile bildet, befinden ſich unter den 
Schiedsrichtern zwei höhere Offiziere des General⸗ 
ſtabes, drei Artillerie- vier Kavallerie » Offiziere 
und nur ein einziger Infanterie ⸗ Offizier. Da 


ernſten Blätter vermeiden derartige Muth⸗ 
maßungen, ſind aber überzeugt, König Humbert 
bleibe von Spezzia fort, um den Beſuch des 
franzöſiſchen Geſchwaders zu vermeiden, der 
Kundgebungen der franzoſenfreundlichen italieni⸗ 
ſchen Radikalen veranlaſſen, vielleicht auch die 
Genoſſen im Dreibunde verſtimmen könnte. 


Belgien. 

Brüſſel, 39. Auguſt. Zur Beleuchtung der 
Streitfrage zwiſchen dem Kongoſtaat und Por⸗ 
tugal ſei hier der portugiefihe Standpunkt in 
aller Kürze dargelegt. ajor Eurique de Car⸗ 
valho theilt mit, daß er im Jahre 1884 von 
ſeiner Regierung ausgeſandt wurde, um Lunda 
und Muata Pamvo in Beſitz zu nehmen. Er 
verblieb eine Zeitlang in diefen Gebieten als 
Vertreter der Regierung, wurde indeß 1888 nach 
Liſſabon zurückberufen, wo er nach wie vor den 
Titel eines Gouverneurs von Muata⸗Mamvo 
führte. Im Nevember 1889 wurde der Lieute⸗ 
nant Sermento zu ſeinem Nachfolger ernannt. 
Carvalho beruft ſich merkwürdigerweiſe auf die⸗ 


Ueber die Er- ſelbe Beſtimmung des kongo-poriugieſiſchen Vers 


trags wie die Kongo⸗Regierung. Seiner Auf⸗ 
faſſung nach geht aus der Umſchreibung der 
Grenze keineswegs hervor, daß das fragliche Ge⸗ 
biet dem Kongoſtaate zuzurechnen ſei. In dem 
engliſch⸗vortugieſiſchen Abkommen wird ebenfalls 
dieſes Gebiet erwähnt. Die Portugieſen behaup⸗ 
ten, daß die britiſche Regierung in dieſem Ver⸗ 


trage ihre Anſprüche auf das Gebiet des Muata⸗ 


Hamovo anerkannt habe, indeß geht dies nicht aus 
dem Wortlaute hervor. In dem Vertrage ſteht 
nur, die britiſche Regierung wolle ſich nicht 
8 wenn die Portugieſen Muata⸗amvo 
ihren Beſitzungen einzuverleiben trachteten. Wie 
ich vernehme, ſoll Portugal vor der Hand nicht 
nicht geneigt ſein, die Sue vor den 
ſchweizeriſchen Bundesrath zum Schiedsſpruch 
bringen zu laſſen. 


Italien. 


Rom, 1. September. Aus Rom wird uns 
berichtet, daß Herr Crispi bis zum 18. d. M. 
in Neapel bleiben werde, wo nächſter Tage bei 
ihm ein Miniſterrath ſtattfinden werde. Am 20. 
werde er den König nach Florenz begleiten, um 
der Enthüllung des Denkmals König Viktor 
Emanuels anzuwohnen. ; 2 

Die Angriffe gegen das Kabinet Crispi 
werden in letzter Zeit mit allen Mitteln ins 
Werk geſetzt. Für alles, was ſich kürzlich Uner⸗ 
quickliches in Italien zugetragen hat, wird das 
„Regime Crispi“ direkt verantwortlich gemacht; 
Crispi iſt gleichſam ſchuld an der gegenwärtigen 
Unficherheit des Landes, ohne daß die Radikalen 
bedenken, daß ſie es ſind, welche durch Wort 


und Schrift die Unzufriedenheit wachſen machen 1 


und das Gefühl für Recht, Religion und Sitte 
untergraben. 

ie großen Manöver in der Lombardei 
nähern ſich ihrem Ende. 


Mau muß geſtehen, s 


daß dieſelben bis jetzt glanzvoll verliefen. Die 


Haltung der Truppen, ihre Geſchicklichkeit in 
Ausführung ſelbſt ſchwieriger 
lobend hervorgehoben. Auck \ 
ſtaud der Mannſchaften iſt ein vorzüglicher. 
Majeſtät der König und der Prinz von Ne 
wohnten allen Uebungen bei und der hohe Kriegs⸗ 


nun das Urtheil des Schiedsgerichts entſcheidet, herr ſprach ſich ſehr anerkennend über die 


Galan Hi 2 
Auch der Geſundhe S. N 
apel 


2 
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Leiſtungsfähigkeit der Truppen aus. Die Reiſe Es war alſo ein regelrechtes Gefechtsſchießen. 
des Königs durch die Lombardei und ſein Durch⸗ Nach der Beendigung der Uebung beſichtigte der 
reiſen des Manöverfeldes bildete einen wahren General Gurko ſelbſt die den Angreifer dar⸗ 
Triumphzug; überall wurde der königliche Herr ſtellenden Scheiben und ſprach ſich dann ziemlich 
von der Bevölkerung mit wahrem Enthuſiasmus ſcharf über die nicht allzu günſtigen Ergebniſſe 
empfangen. aus. Namentlich tadelte er die ſchwere Artillerie 
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5 der Hanuptvertheidigungslinie, welche zu lauge 
Spanien und Portugal. Zeit gebraucht habe, um ſich känuſchlehem Dies 
dürfe nicht vorkommen; denn für einen Artillerie⸗ 
befehlshaber einer Feſtung dürften in deren 
nächſter Umgebung keine unbekannten Entfer⸗ 
nungen vorhanden ſein. Der Infanterie⸗Angriff, 
lritiſirte der General ferner, ſei nicht entſchloſſen 
genug geführt worden. Ein Erfolg ſei in einem 
ſolchen, leicht in Wirklichkeit vorkommenden Falle 
nur zu erwarten durch ſofortiges ſicheres Schießen 
der Artillerie und demnächſtiges rückhaltloſes 
Vorgehen der Jufanterie. Die Uebung ſelbſt wie 
die Kritik des Oberbefehlshabers wird in hieſigen 
Offizierskreiſen lebhaft beſprochen. 

Im hieſigen Pachtklub, in welchem die 
vornehmſten Kreiſe vertreten ſind, hält man ſich 
darüber auf, daß die Königin Viktoria dem 
Militär⸗Attache' der britiſchen Botſchaft in 
Petersburg, Oberſt Herbert, den Bath⸗Orden 
dritter Klaſſe verliehen, ihn alſo grade zu einer 
Zeit ausgezeichnet habe, in der er den beſondern 
Unwillen des Zaren erweckt und ſich in der 
Petersburger eſellſchaft unmöglich gemacht 
babe. Oberſt Herbert war nämlich ganz be⸗ 
ſonders in die vor einigen Monaten ſoviel Staub 
aufwirbelnde Augelegenheit des ruſſiſchen Oberſt⸗ 
lieutenants Schmidt verwickelt, der beſchuldigt iſt, 
den Plan von Kronſtadt und andere Geheimniſſe 
verrathen zu haben. Hierbei möge erwähnt fein, 
daß alle von einer Freilaſſung des ſo ſchwer be⸗ 
ſchuldigten Oberſtlieutenauts Schmidt erzählenden 
Nachrichten falſch ſind. Derſelbe iſt aus dem 


Madrid, 31. Auguſt. (Voſſ. Ztg.) Kaum 
iſt der marokkaniſche Streitfall beigelegt und die 
Aufeenung etwas gedämpft, welche die Marok⸗ 
kaniſten künſtlich erzeugt und ſo lange zu erhal⸗ 
ten gewußt haben, ſo werden die Wächter der 
Ehre Spaniens durch ein neues Ereigniß in Un⸗ 
ruhe geſetzt und bewogen, ihre agitatoriſche 
Thätigkeit nach anderer Seite hin zu entfalten. 
Es iſt in den letzten zwei Jahren wiederholt des 
Erfinders eines unterſeeiſchen, durch Elektrizität 
bewegten Torpedobootes, Peral, gedacht und über 
den ungeheuren Beifall berichtet worden, mit dem 
die Probefahrten dieſes Schiffes in ganz Spa⸗ 
nien aufgenommen wurden, als ſie ſeit einem 
Jahre unaufhörlich binausgeſchoben, endlich zu 
Anfang Juni dieſes Jahres ausgeführt wurden. 
Lieutenant Peral hatte für ſeinen Plan nicht nur 
ſehr einflußreiche, der Regierung naheſtehende 
Nee gewonnen, die dahin wirkten, daß feine 

ürfe an maßgebender Stelle Beachtung, ihre 
Ausführung ſtaatliche Unterſtützurg erhielten, 
ſondern er hatte durch ſeine Freunde auch die 
Öffentliche Meinung für ſich zu erwärmen ge⸗ 
wußt. Jeder Fortſchritt im Bau des nach ihm 
benannten Unterſeeboots wurde durch die ge⸗ 
ſammte Preſſe dem ganzen Lande mitgetheilt und 
das Intereſſe daran wurde dauernd wach erhal⸗ 
ten. Die begeiſterten Peraliſten erblickten in 
Peral den Begründer der zukünftigen Größe Spa⸗ 
niens, einer vollſtändigen Umgeſtaltung der 
Schifffahrtsverhältniſſe und fie 8 
Ea Kundgebungen zu Gunſteu des jungen 


ausländiſchen, nahm man alle neuen Nachrichten 
über das Unterſeeboot mit ſehr geringem Ver⸗ 
trauen auf und die erſten Fahrverſuche beſtätigten 
durch ihre Mißerfolge die ungünſtigen Ausſichten 
über die Brauchbarkeit des mit einem ungeheuren 
Koſtenaufwande endlich fertiggeſtellten Schiffes. 
Als dann ſchließlich die offiziellen Probefahrten 


fanden, und die letztere ſich im 
friedigt äußerte, da 


rung ihm nicht nur aus Staatsmitteln eine 
Ehrengabe ſtiften, ſondern ihm ſogar einen 
Grandentitel verleihen würde. Peral wurde 
Ehrenmitglied aller irgendwie hervorragenden 
Geſellſchaften und Akademien und von der Stadt 
Cadiz obendrein zum Kortesabgeordneten erwählt. 
Er ſelbſt verlangte Schaffung einer Unterſee⸗ 
Bir. Einrichtung einer Ingenieurſchule zur Aus⸗ 
ildung von Technikern für Herſtellung der von 
ihm erfundenen Schiffe und ſonſt noch manches. 
Inzwiſchen ſtudirte aber die amtliche Kommiſſion 
das Unterſeeboot genauer, arbeitete ihren Bericht 
aus, und der letztere iſt nun keineswegs ſo günſtig 
ausgefallen, wie es alle Peraliſten und die öffent⸗ 
liche Meinung erwarteten Von dem Bau einer 
Unterſeeflotte iſt keine Rede, in Anerkennung der 
Verdienſte Perals befürwortet die Kommiſſion 
nur die Gewährung der Mittel zur Fortſetzung 
der Studien und Verſuche Perals und zur Her⸗ 
ſtellung eines neuen Bootes, bei dem wenigſteus 
die gröbiten Fehler vermieden werden, die man 
bei dem „Peral“ gefunden hat. Die Aufregung 
über dieſes ungünſtige Urtbeil iſt ganz unge⸗ 


des Univerſitätsprofeſſors Dr. Cerczo eine öffent⸗ 
liche Maſſenkundgebung gegen die amtliche Kom⸗ 
miſſion ſtattgefunden hat, werden ſolche unn in 
allen anderen größeren Orten des Landes ver⸗ 
anſtaltet. 


im Lande keine Grenzen. Peral wurde auf einer Barrundia, ein Attentat verſucht worden. 
Reiſe durch Spanien Gegenſtand der großartig⸗ Mädchen trat auf den am Schreibtiſche ſitzenden 
ſten Kundgebungen und es hieß, daß die Regie⸗ Geſandten zu, beſchuldigte denſelben, die Urſache 


Man behauptet, die jetzige Regierung und wenn man das Ei gegen das Licht hält, | 
und im Beſonderen die Marineverwaltung habe ſcheint es völlig dunkel, während unverdorbene 


veranſtalteten Dienſt entlaſſen und befindet ſich noch immer 


eoffiziers. Yu Fachkreiſen, namentlich in den Petersburg. 


in Uuterſuchungshaft auf der Feſtung in 
Amerika. 
Newyork, 2. September. (W. T. B.) 


Bei den Staatswahlen in Arkanfas haben die gungen zu kämpfen ſei nur möglich durch die 
Demokraten mit noch größerer Majorität als bei Religion, durch die Liebe, wie fie uns das Evan⸗ 


den Wahlen von 1888 obgeſiegt. 
Newyork, 2. September. 


des 
Geſandte blieb unverletzt. 


riſon telegraphiſch Eutſchädigung verlangt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 3. September. Das Feilbieten 
und Verkaufen verdorbener Eier wird auf Grund 
des Nahrungsmittelgeſetzes beſtraft. Die amt⸗ 
lichen Nachrichten des Reichsverſicherungsamtes 
theilen eine Anzahl gerichtlicher Eutſcheidungen 
mit, in denen der Verkauf verdorbener Eier als 
Verſtoß gegen das erwähnte Geſetz nachgewieſen 
und auf Strafe gegen die Thäter erkannt wird. 
Dabei wird in allen Fällen auf Grand ärztlicher 
Gutachten von der Annahme ausgegangen, daß 
der Genuß verdorbener Eier geſund heitliche Schä⸗ 
den beim Menſchen zur Folge haben kann, indem 
wegen des hohen Gehalts ſolcher Eier an 
Schwefelwaſſerſtoff eine Störung der Blutbil⸗ 
dung ſich einſtellt. Als ſichere äußere Erkennungs⸗ 


heuer und nachdem vorgeſtern hier auf Anregung zeichen verdorbener Eier werden angegeben blau⸗ 


graue Farbe der Schale, während die Schalen 


uſchlüpfriges Geräuſch“ in demſelben vernehmen, 
0 


4 ihren Einfluß auf die Kommiſſion, die Peral Eier jenes Geräuſch nicht wahrnehmen laſſen 


früher geneigt geweſen ſei, gegen letzteren, der 
von den Liberalen in der Ausführung ſeines 
„epochemachenden“ Planes unterſtützt worden 
war, geltend gemacht. Das Ereigniß wird ſei⸗ 
tens der Oppoſitionsparteien in der bevorſtehen⸗ 
den Wahlperiode gegen die Regierung ausgebeutet 
werden. 


Nuſilaud. 


Petersburg, 25. Anguſt. Auf dem nächſten 
Kongreſſe ruſuſcher Aerzte und Naturforſcher 
will ein Gelehrter die Nothwendigkeit erweiſen, 
daß auch Rußland die neue Zeitrechnung ein⸗ 
führe. Angeblich iſt bereits ein großes Beweis⸗ 
material geſammelt, welches die Uubequemlich⸗ 
leit der ruſſiſchen Zeitrechnung darlegt. Die 
Frage wird wird rein wiſſenſchaftlich behandelt 


werden. 

Wie die Wolga, ſo verflachen ſich auch ihre 
Nebeuflüſſe. Dieſelben find für die Schifffahrt, 
mit Ausnahme der Sura, nicht mehr nutzbar zu 
machen. 

Auf der Warſchau⸗Wieuer und der Weichſel⸗ 
bahn find Verſuche mit einem neuen Fernſprecher 
angeſtellt worden, die ſehr gute Ergebniſſe hatten. 
Der Apparat kann von jedem beliebigen Punkte 
der Strecke aus mit der Telegraphenleitung ver⸗ 


und, gegen das Licht Kebalten. einen mattgelb⸗ 
lichen Schein zeigen. Dieſe äußeren Keunzeichen 
ur Unterſcheidung guter und verdorbener Eier 
find den Eierhändlern auch, wie die Berliner 
Marktpolizeibeamten ſich in mehreren Fällen 
übereinſtimmend geäußert haben, ſehr wohl be⸗ 
kannt, ſo daß jene wohl in der Lage ſind, die 
verdorbenen Eier von den guten zu unterſcheiden. 
Bei einer Bäuerin, der ſonſt nicht nachgewieſen 
werden konnte, daß fie die Uuterſcheidungsmerk⸗ 
male der verdorbenen Eier kannte, nahm der 
Gerichtshof dies doch als erwieſen an, auf Grund 
des Zugeſtändniſſes der Bäuerin, daß fie von 
ihrer Jugend auf in der Landwirthſchaft und 
namentlich bei Hühnern thätig geweſen ſei. Auch 
wird in mehreren Entſcheidungen ausgeführt, 
daß, wenn das Gericht den Beweis, es habe der 
Angeklagte die ſchlechte Beſchaffenheit der Eier 
gekannt, auch nicht als erbracht erachten wollte, 
doch der Augeklagte in feiner Eigenſchaft als 
Eierhäudler verpflichtet geweſen wäre, ſich zuver⸗ 
läſſig über den Zuſtand ſeiner Waare zu unter⸗ 
richten; er macht ſich ſtrafbar, wenn er dies 
unterläßt. Bezüglich der geſundheitsſchädlichen 
Folgen wurde ärztlich begutachtet, daß der Genuß 
verdorbener Eier im beſten Falle Uebelkeit und 
Erbrechen, im ſchlimmeren Falle aber auch tiefer 


bunden werden. Bis auf Entfernungen von 60 gehende Erkrankungen, ſogar typhöſer Natur ver⸗ 


dis 70 Kilometer war bei den Verſuchen die 


Verſtändigung gut. 

Um die Einſchleppung der Cholera von Per⸗ 
ſien her zu verhindern, hat das Wege bauminiſte⸗ 
rium angeordnet, daß die Eiſenbahuen auf den 

SGrenzſtationen Desinfektiousräume und Sanitäts⸗ 
magazine einrichten. Das ärztliche Perſonal iſt 
vermehrt worden. 

Eine Geſellſchaft franzöſiſcher Kapitaliſten 
bewirbt ſich um die Genehmigung zum Bau 

inner Eiſenbahn über den Kaukaſus. 


; Warſchau, 27. Auguſt. Bei der wichtigen 
Weichſelfeſtung Nowo Georgiewsk fanden dieſer 
Tage unter Leitung des Generals Gurko inter⸗ 
eſſante Feſtungsübungen ſtatt, bei denen der 
bekannte ruſſiſche Feldherr ſelbſt die Aufgabe 
ſtellte und nach deren Durchführung die Kritik 
abhielt. General Gurko beſichtigte zunächſt die 
neue ſchwimmende Brücke und die zu deren 
Schutz und Bewahrung ausgeführten Arbeiten 
und begab ſich dann nach der ſogenannten 
Borodinofront der Feſtung, um den Verlauf der 
Uebung zu beobachten, die, wie er ſich ſeiner 
nächſten Umgebung gegenüber ausdrückte, leicht 
in der Wirklichkeit ſich wiederholen könne. Es 


war angenommen, daß der Belagerer die Be 


2 eftignugen der erſten Linie erobert und daß die 
Artillerie des Vertbeidigers auf der Hauptver⸗ 


bſeeidigungslinie bereits großen Schaden erlitten 


habe, gegen letztere ſei der förmliche Angriff be⸗ 


worfen. Die angenommenen Stellungen des 


Belagerers waren durch zahlreiche Scheiben dar⸗ 


a 
ste der Vertheidiger beſchloß einen Ausfall 
t einem Bataillon auf Kriegsſtärke und einer 


ugslinie leiteten 


urſachen kann. 


Die Sedanfeier. 


Stettin, 3. September. 

Als geſtern Morgen der Tag graute, mögen 
viele ihre Blicke zum Himmel gewendet und dann 
die feſte Ueberzeugung gehabt haben, daß die 
Sedanfeier zu Waſſer wird, denn dichte Wolken 
bedeckten den Himmel und ein leichter Regen 
machte ſich bemerkbar. Doch ſchon am Vormit⸗ 
tag theilten ſich die Wolken und als am Mittag 
die Glocken weit hinaus ihre Klänge ſandten, da 
brach die Sonne ſiegreich durch und es ſtellte ſich 
ein Feſtwetter ein, wie es beſſer nicht gewünſcht 
werden konnte. Gleichzeitig wurden aber auch 
die Straßen belebt, die Geſchäfte ſchloſſen ſich 
zum größten Theil, die Werkſtätten ruhten und 
die Vereine machten ſich bemerkbar. Mit ihren 
Fahnen und unter Vorantritt von Muſikkapellen 
bewegten ſich dieſelben nach der Lindenſtraße, wo⸗ 
ſelbſt das Arrangement des Feſtzuges ſtattfand. 
Nicht weniger als 50 Vereine mit ca. 1800 Mit⸗ 
gliedern hatten dort Anſſtellung genommen und 
gegen 0 Uhr ſetzte ſich von dort aus der im⸗ 
poſante Feſtzug in Bewegung, geführt von Herrn 
Major a. D. und Stadtrath Gaede, dem Vor⸗ 
ſitzenden des 5. Bezirks (Stettin » Pommern) 
deutſchen Kriegerbundes, zu Pferde, den Zug er⸗ 
öffneten die Kriegervrreine, darauf folgten die 
Junungen und Gewerke, der Stettiner Turn⸗ 
verein, die Schützenvereine und die übrigen Ver⸗ 
ielen die Arbeiter der 
aſchinenbananſtalt auf, 
und Maſchinen im 


einigungen. Beſonders 
Gebrüder Gawron'ſchen 
welche eine Anzahl Emblemen 


Zuge trugen. 
Inzwiſchen hatten ſich auf dem 


es Todes ihres Vaters zu ſein, und feuerte allen Anweſenden der Choral „Nun danket alle 
hierauf einen Revolver gegen denſelben ab. Der Gott“ angeſtimmt wurde. Als derſelbe verklun⸗ 

) Chriſtine Barrundia gen, ergriff H. 
wurde verhaftet. Ihre Mutter, die Wittwe des Gaede das Wort und brachte nach einer, von 
Generals Barrundia, hat vom Präſidenten Har⸗ patriotiſchem Geiſte durchglühten 


Vertreter der Zivilbehörden die Herren Ober: 
präſident Graf Behr⸗Negendank und Oberbürger⸗ 
meiſter Haken, ferner zahlreiche Offiziere und 
Beamten. Gegen 3°, Uhr traf der Feſtzug hier 
ein und nahm im Karree um den zwiſchen Blatt⸗ 
pflanzen errichteten Altar Aufſtellung. Ein 
Sängerchor von ſechs Geſangvereinen unter Lei⸗ 
tung des Herrn Profeſſors Lorenz — und zwar 
waren vertreten die Geſangvereine des Lehrer⸗ 
vereins, der Handwerkerreſſource, des Hindwer⸗ 
kervereins, des Beamtenvereins, der Bäcker⸗Ju⸗ 
die und des Stettiner Geſangvereins — leitete 
die Feier mit dem Geſang des Chorals „Lobe 
den Herren“ ein, ſodann trat Herr Superinten⸗ 
dent Gehrke⸗Greifenbagen vor den Altar und 
hielt unter Zugrundelegung des 118. Pſalm Vers 23 
die Feſtpredigt. Im Anfang betonend, daß 
ein Volk, welches ſeine Gedenktage nicht ehre, 
ſolcher Gedenktage nicht werth ſei, ging Redner 
auf die Beleuchtung des Tages von Sedan näher 
ein; er pries die Führer und Kämpfer, welche 
vor zwei Jahrzehnten den unvergleichlichen Sieg 
errungen, für welchen jedoch dem oberſten Leiter 
der Geſchicke, dem allmächtigen Gott, der heißeſte 
Dank gebühre. Mit Wehmuth gedachte der 
Redner der Helden, welche bei dem heißen Kampf 
von Sedan ihr Leben für das Vaterland gelaſſen 
und tief ergreifende Erinnerungsworte widmete 
er deu beiden großen Helden, welche damals die 
Truppen zu Kampf und Sieg führten und welche 
heute — betrauert von Alldeutſchland — nicht 
mehr unter den Lebenden weileu, dem unvergeß⸗ 
lichen Heldenkaiſer Wilhelm I. und dem großen 
Dulder Kaiſer Friedrich. Der Sieg von Sedan 
habe Deulſchlaud auf eine Höhe gebracht, wie fie 
ſo ſtolz, ſo erhaben von Niemand erträumt wor⸗ 
den ſei, es ſei aber leichter eine Höhe zu er⸗ 
klimmen, als ſich auf derſelben zu halten, und es 
hätten ſich auch ſchon ſeit Jahren Bewegungen 
im Volke breit gemacht, welche dieſe Höhe leicht 
erſchüttern und untergraben können, denn dieſel⸗ 
ben richteten ſich gegen Religion und Vaterland, 
egen das Hab und Gut und gegen die gute 

itte und das Volkswohl. Gegen dieſe Bewe⸗ 


gelium predige, und gerade die Sebanfeier möge 


(W. T. B.) dazu dienen, Jedermann an die Gottesfurcht zu 
vor einer von der Regierung eingeſetzten, aus den Wie eine Depeſche des „Newyork Herald“ ans ermahnen, durch welche dieſe Liebe erzengt werde. 
tüchtigſten Fachleuten beſtehenden Kommiſſion ſtatt⸗ Guatemala meldet, iſt geſtern gegen den dortigen Die Predigt des Herrn Superintendenten, welche 
Ganzen be⸗ Vertreter der Vereinigten Staaten, Mizuer, durch mit Gebet und Segen ſchloß, machte einen tiefen 
fand die Begeiſterung die Tochter des Generals Barrundia, Chriſtine Eindruck auf die vielen Tauſende, welche dem 
Das Gottesdienſt beiwohnten. 


Nach der Predigt fang der Sängerchor „Die 
Himmel rühmen die Ehre Gottes“, worauf von 


err Major a. D. und Stadtrath 
Anſprache ein 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, welches 
tauſendſtimmigen Wiederhall fand; die Muſik 
intonirte „Heil Dir im Siegerkranz“ und alle 
Auweſenden ſtimmten begeiſtert ein. Hierauf 
verließ der Feſtzug in größter Ordnung den Platz, 
und die Vereine marſchirten nach den Lokalen, 
welche ſie zu ihren beſonderen Feſtlichkeiten aus⸗ 
erſehen. 

Die Kriegervereine und eine Anzahl Ju⸗ 
nungen zogen nach der Grünhof⸗Brauerei „Bock“ 
und hier entwickelte ſich bald ein lebhaftes Trei⸗ 
ben — ein großes Volksfeſt. Während die Engel⸗ 
hardt'ſche Kapelle konzertirte, zeigte ſich bald eine 
ungetrübte Feſtesſtimmung. 

Es war aber auch für Unterhaltung aller 
Art geſorgt, für die Jugend war ein Karouſſel 
aufgeſtellt, während für die Erwachſenen eine 
ganze Anzahl von Würfelbuden ihre Pforten ge⸗ 
öffnet hatten und für einen Nickel oder 25 Pf. 


müthliche Weiſe ſeinen Nickel los werden und 
ſollte dies mit einer gewiſſen „Fixigkeit“ ge⸗ 
ſchehen, ſo brauchte man ſich nur an das „Rieſen⸗ 
Glücksrad“ zu bemühen, deſſen Rekommandeur 
eine gewaltige Lungenkraft anwendete, um das 
Publikum anzulocken, und damit auch den beſten 
Erfolg hatten. Inzwiſchen war in dem großen 
Garten eine derartige Fülle eingetreten, daß das 
Wandeln in den Gängen kaum noch möglich 
war, an den Tiſchen bildeten ſich Gruppen, in 
denen „bewährte“ Redner ihren Geiſt leuchten 
ließen und ſtets mit einem Hoch ſchloſſen — auf 
wen, darüber konnte man zuletzt nicht mehr 
recht klar werden. Dazwiſchen ertönten vom 
Orcheſter her wiederholt Trompetenfanfaren, ſtets 
ein Zeichen, daß für ein verlaufenes Kind die 
Eltern geſucht werden — kurz es war ein Volks⸗ 
feſt im wahren Sinne des Wortes. Der Glanz⸗ 
punkt deſſelben war aber unſtreitig die Feſtrede, 
welche Herr Gymnaſialdirektor Dr. Lehmann 
übernommen hatte. Wir haben den geſchätzten 
Herrn geſtern zum erſten Male öffentlich reden 
hören und haben mit Freuden gefunden, daß 
Stettin in demſelben einen Feſtredner erſten 
Ranges gewonnen hat. Mit klarem und vollem 
Organ ausgeſtattet, gab derſelbe in faſt einſtün⸗ 
diger Rede einen lichtvollen Ueberblick über die 
Ereigniſſe des Jahres 1870 —71, wiederholt von 
dem Beifall der Zuhörer unterbrochen. Der 
Raum unſeres Blattes geſtattet uns leider nicht, 
auf die geiſtvollen Ausführungen des Redners 
näher einzugehen, aber dieſelben erfüllten ihren 
Zweck, ſie ergriffen die Zuhörer und enthuſiaſtiſch 
ſtimmten dieſelben in das am Schluſſe auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte Hoch ein. 
Darauf aber wurden auch dem Redner jubelnde 
Ovationen gebracht. — In weiterer Ausführung 
des Programms ließ dann der Geſangverein der 
Stettiner Handwerker⸗Reſſource unter Leitung des 
Herrn Lehrer Riecke feine Weiſen ertönen, und 
daß dieſelben gebührende Anerkennung fanden, 
eigte der große Beifall, welcher jedem Liede 
5 2 Am Abend folgte dann noch Schlacht: 
muſik und Zapfenſtreich und ein von Herrn 
Pyrotechniker Haak vorzüglich arrangirtes 
Feuerwerk. Den Schluß bildete ein Feſtball, 
welcher noch in ſchönſter Harmonie ſortgeſetzt 
wurde, als dieſe Zeilen bereits dem Druck über⸗ 
geben waren. 


Die Schützenvereine zogen vom Fort Wil⸗ 
helm nach dem „Deutſchen 
Fahnen und Standarten reich geſchmückt war 
und ein höchſt belebtes Bild bot. Etwa 1000 
Perſonen waren im Garten verſammelt und 
lauſchten den Tönen des Konzertes. Um 6 Uhr 
hielt Herr Oberlehrer a D. R. Graßmann 
die Feſtrede. Er nannte das Sedanfeſt das Feſt 
der Wiedergeburt des deutſchen Reiches; denn 
die Schlacht von Sedan ſei es geweſen, in 
welcher die deutſchen Stämme durch Waffen⸗ 
brüderſchaft verbunden und zu einem Volke ver⸗ 
ſchmolzen, der franzöſiſche Uebermuth gebrochen, 
8 Kaiſer gefangen genommen und das deutſche 

eich wieder zu der Höhe emporgeſtiegen ſei, 
welche es vor ca. 700 Jahren gehabt habe. Die 
Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer 
Wilhelm II., in welches alle Anweſenden be⸗ 
Nach der Rede folgte im 
hrung von lebenden Bildern 
Ein Ball beſchloß 


arten“, der durch 


. — einſtimmten. 
arten die A 


und ein großes Feuerwerk. 


„Stettiner Handwerter Verein“ müthigen Einfall, daß einer von ihnen oen 
mit ſeinen Mitgliedern und zahlreichen Gäſten Prinzen darſtellen ſollte, wozu Pixley, der ihm 
vereinigt. Hier war der erſte Theil der offi⸗ ähnelt, auserkoren wurde. Pixley ſpielte ſeine 
ziellen Feſtfeier gewidmet. Nach dem Kreutzer⸗ Rolle vortrefflich, nahm alle Ehrenbezeugungen 
ſchen Chor „An das Vaterland“, von dem Sän⸗ höchſt gnädig enigegen und ließ ſich aufs leut⸗ 
gerchor des Gereins in vorzüglicher Weiſe vor: ſeligſte die ſchönſten jungen Damen von Halifax 
getragen, ſprach Herr Bartels ein dem Tage vorſtellen. Nach dem Feſtmahle erwiderte der 


angemeſſenen Prolog, es folgte die vom Herzog falſche Prinz die auf die Königin, den Prinzen 
Ernſt von Sachſen komponirte „Oymne“, nach von Wales und die Pforte ausgebrachten Taaſte 
welcher Herr Rektor Lindemann die feſtlich Unvorſichtigerweiſe aber luden fie einige ihrer 


geſchmückte Rednertribüne betrat, um mit war⸗ 
men Worten den Sedantag als deutſchen Feſttag 
zu feiern. Der Redner ſchloß mit einem Kaiſer⸗ 
hoch, in welches die Feſtgeſellſchaft begeiſtert 
einſtimmte und darauf ſtehend die Nationalhymne 
fang. Der Sängerchor trug darauf das „Hohen⸗ 
zollernlied“ von Oelſchläger und „Mein Vater: 
land“ von Abt vor und war damit der erſte 
Theil beendet. Zu Beginn des zweiten 
Theiles hatten wir Gelegenheit, Herrn A. Hart, 
den Dirigenten des Sängerchors, auch als Kom⸗ 
poniſt zu bewundern. Es gelangten drei von 
ihm komponirte „deutſche Sängerſprüche“ zum 
Vortrage, welche von origineller Auffaſſung 
zeugten und mit Recht den lebhafteſten Beifall fan⸗ 
den. Im weiteren Verlauf bot das Programm Ge⸗ 
ſangsvorträge des Sängerchors und eine von Herrn 
Schakow mit Empfindung vorgetragene Dekla⸗ 
mation: „Der Ueberfall im Bade“, in welcher 
die Kriegserklärung 1870 näher beleuchtet wurde. 
Auch hier machte den Schluß des Abends ein ge⸗ 
müthliches Tanzkränzchen. 5 

N aller dieſer Veranſtaltungen waren 
doch die Theater⸗Feſt⸗Vorſtellungen ſehr gut be⸗ 
ſucht und die Stettiner Zentralhallen glichen 
einem lebenden Bienenkorb, ſo ſaß dort Kopf an 
Kopf gedrängt die Menge. Dieſelbe wurde nicht 
müde, den Vorträgen ihre Beifalls⸗Bezeugungen 
zu erweiſen, beſonders aber der trefflichen Sän⸗ 
gerin Frl. Giſela Schreiber und der nie 
fehlenden Kunſtſchützin Miß Lora Martina. 
Auch die Geſangsvorträge des ſchwediſchen Da⸗ 
men⸗Quintetts Lindſtröm fanden volle Aner⸗ 
kennung; einen vollen Erfolg erzielte daſſelbe je⸗ 
doch erſt, als es ſich zu dem Geſange eines deut⸗ 
ſchen Liedes verſtand. Der Feier des Tages 
Rechnung tragend, ſprach Frl. Schreiber einen 
inhaltsvollen Prolog, an deſſen Schluß ein von 
Herrn Dir. Gene ſehr geſchmackvoll geſtelltes 
lebendes Bild eine volle Wirkung erzielte. 

Doch es iſt uns unmöglich, auf alle Arrau⸗ 
gements näher einzugehen, welche außer den vor⸗ 
erwähnten geſtern noch veranſtaltet waren; ziehen 
wir aber unſere Beobachtungen zuſammen, ſo 
kommen wir zu dem Schluß, daß unſere Stadt 
noch nie eine ſo allgemeine und eine ſo würdige 
Feier eines nationalen Feſttages begangen hat, 
als geſtern. — Bei Einbruch der Dunkelheit 
war auch in einzelnen Theilen der Stadt Illu⸗ 
miuatien wahrzunehmen und die Straßen waren 
von einer froh bewegten Menge durchſtrömt, die 
Reſtaurationen dicht gefüllt und wir zweifeln 
nicht, daß in letzteren noch manche „Illumina⸗ 
tion“ zu entdecken war, nachdem in den Straßen 
alle Laternen erloſchen und volle Finſterniß 
herrſchte, aber — es war eben die 20 jährige 
Feier des Sedantages und dieſe konnte nicht 
lange genung ausgedehnt werden. 


Aus den Provinzen. 


4 Greifenberg, 2. September. Der 
Sedantag brichte uns wieder ein ſeltenes militä⸗ 
riſches Schauſpiel, denn früh Morgens 3 Uhr 
ertönte von der Hauptwache das Allarmſignale der 
Jufanterie in Folge deſſen die Tamboure General- 
marſch fchluger, dazwiſchen ertönten die Allarm⸗ 
ſignale der Artillerie, Pioniere und des Trains, 
alle aber übertönend die ſchmetternden Trompeten⸗ 
ſignale der Kavallerie. Die Truppen marſchirten 
in Eile zum Steinthor hinaus, wo ein Theil 
derſelben ſeit geſtern Abend bivuakirte und gegen 
4 Uhr begaun ſchon das Gefecht. Um 5 Uhr 
griff die Artillerie ein und veihrte das heftige 
Gewehrſeuer und der Kanonendonner bis gegen 
6 Uhr, dann wurde der Feind geworfen und die 
Truppen avancirten nach Treptow zu weiter, 
während hier eine fahrende Batterie verblieb. 
Die geſtern in der Nähe der Stadt bezogenen 
3 Bivuaks waren bis ſpät in die Nacht hinein 
das Ziel vieler Einwohner beiderlei Geſchlechts. 
Beim geſtrigen Manöver ſtürzte ein Trainſoldat 
von einem Munitiouswagen und brach ein Bein, 
während von den Ulanen ein Pferd beim 
Paſſiren einer Laufbrücke über die Rega durck 
den Belag brach und ſich ſo ſchwer verletzte, 
daß ſeine Tödtung augeordnet wurde. Der 
Brückentrain mit 6 eiſernen Booten traf geſtern 
ebenfalls ein, um zwiſchen hier und Treptow eine 
Pontonbrücke über die Rega zu ſchlagen. 

Die Sedaufeier wurde geſtern Abend durch 
eine Reveille der Schüler eingeleitet; die Volks⸗ 
ſchulen verſammeln ſich heute im Brauuſchen 


Gaſtgeber auf den „Truth“ ein und ſo kam ſchon 
am nächſten Morgen das falſche Spiel heraus. 
Sämmtliche fünf Midſhipmen werden ſich vor 
einem Kriegsgericht zu verantworten haben. 

— In Kopenhagen bildet ſeit einigen Tagen 
eine Skandalgeſchichte, deren Heldin eine Zirkus⸗ 
reiterin iſt, das allgemeine Tagesgeſpräch. Ihren 
Ausgang nimmt dieſe intereſſante Affaire eigent⸗ 
lich von Petersburg aus. Im vergangenen Winter 
produzirte ſich allabendlich im Zirkus Ciniſelli 
in Petersburg eine Kunſtreiterin von der hohen 
Schule, Fräulein Eugenie Weiß, eine Deutſche, 


deren Schönheit die Herzen der ruſſiſchen 
eunesse dorée gefangen nahm. Zu den Be⸗ 


wunderern der ſchönen Reiterin zählten auch 2 
hochgefürſtete Perſönlichkeiten, die wiederholt nach 
der Vorſtellung in Geſellſchaft der Künſtlerin in 
dem berühmten „Tatariſchen Reſtaurant“ auf 
dem Newsky⸗Proſpekt neben dem Admiralsplatze 
u ſehen waren. Die flotten Jugendſtreiche der 
ſchönen Eugenie hinderten jedoch nicht einer 
deutſchen Baron aus den baltiſchen Provinzen, 
ſich in die ſo ganz beſonders bevorzugte Dame 
zu verlieben. Der Baron nahm ſich ein Herz, 
geſtand der Künſtlerin ſeine Liebe, wurde erhört, 
und einige Tage ſpäter war die Zirkusreiterin 
dem Baron als deſſen eheliche Gattin angetraut. 
Die Familie des Barons war jedoch mit dieſer 
Ehe nicht einverſtanden und entzog ihm jede 
Unterſtützung. Auch wurde ihm bedeutet, daß er 
keine Anwartſchaft mehr auf die große Erbſchaft 
habe, die ihm bisher winkte. Der Baron wollte 
von ſeiner Gattin nicht 5 — Nach wie vor 
produzirte ſich die Reiterin allabendlich im Zirkus, 
und da ſie, dank ihrer Schönheit und Kunſt viel 
Geld verdiente, führte das freiherrliche Ehepaar 
das ſchönſte Leben. Mit Schluß der Winter⸗ 
ſaiſon nahm die ſchöne Eugenie ein neues Engage⸗ 
ment im Kopenhagener Artus an; ihr Gatte 
begleitete ſie. Wie in Petersburg, eroberte die 
Künſtlerin auch am Sund alle Mäunerherzen. 
Ein Garde⸗Lieutenant verliebte ſich in die Dame 
und machte ihr fleißig den Hof. Die ſchöne 
Baronin aus dem Zirkus fand Gefallen an dem 
jungen Offizier und — eines Tages überraſchte 
der Baron ſeine Gattin in deren Garderobe in 
einem zärtlichen tete-a-tete mit dem Garde⸗Lieute⸗ 
nant. Die Folge war ein Duell, aus welchem 
der Baron — als Verwundeter hervorging Nun 
kommt das intereſſaute Nachſpiel. Die Kopen⸗ 
hagener Blätter tadeln den Offizier, daß er ſich 
mit dem Gatten einer Zirkusreiterin geſchlagen 
habe. Außerdem haben die Kameraden des 
Lieutenants ein Ehrengericht beſtellt, welches zu 
entſcheiden hat, ob der Lieutenant nicht ſeine 
Demiſſion geben müſſe. Die ſchöne Engenie 
jedoch ſetzt ungeſtört allabendlich ihre Probuktio⸗ 
nen im Zirkus fort und erntet noch ſtürmiſche⸗ 
ren Beifall als früher. Einige junge Leute, 
welche bald darauf die Künſtlerin mit Pfeifen 
und Ziſchen empfingen, wurden von den übrigen 
Zuſchauern an die Luft geſetzt. 


Baukweſen. 

Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Prioritäten. 
Die nächſte Ziehung findet im September ſtatt. 
Gegen den Koursverluſt von circa 6 Prozent 
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 
11 Pf. pro 100 Mark. 


Börſen⸗ Berichte. 

Köln, 2. September, Nachm. 1 Uhr. Ger 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 18,50, 
do. fremder loko 22,50, do. per November 19,35. 
Roggen hieſiger loko 15,50, fremder loko 
18,25, per November 16,35. Hafer hieſiger 
loko 18,00, fremder 17,50. Rüböl loko 66,50, 
per Oktober 62,90, per Mai 59,40. 

London, 2. September, Nachm. 2 Uhr 8 
Minuten. Kupfer, Chili bars good ordinary 
brands, 60 Lſtr. 2 Sh. 6 4. Zink 24 tr, 


7 Sh. 6 d. Blei 13 Ltr. 5 Sh. — d. 
London, 2. September. Roheiſen. 
Mixed numbres warrants 49 Sh. 8 d. 


Glasgow, 2. September. Vorm. 11 Uhr 
15 Min. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ 
rauts 49 Sh. 6 d. Flau. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Tölz. 2. September. In Begleitung des 


Saale, wo eine dem Tage entſprechende Feier Vorſitzenden des Aufſichtsraths der oſtafrikani⸗ 


und Anſprache gehalten wird und halten Nach⸗ 
mittags einen Feſtzug nach der Ottoshöhe, 
während die Schüler des Gymnaſiums mit 
wehenden Fahnen und klingendem Spiel in Be⸗ 


ſchen Geſellſchaft, von der Heydt, iſt heute Dr. 
Peters hier eingetroffen, um den Dirigenten 
der Kolonial⸗Abtheilung, Geh. Rath Kayſer, 3 


gleitung des Lehrerkollegiums im Feſtmarſch zum beſuchen und mit ihm über koloniale Fragen zu 


Forſthaus Lebbin zogen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Vive ’Empereur! Als Erinnerung an 
den Tag von Sedan wird von einem ehemaligen 
ſächſiſchen Unteroffizier folgende Epiſode erzählt: 
„Wir Sachſen hatten am 1. September an der 
Seite ber Preußen und Baiern hart gekämpft, 


der Feind hatte kapitulirt und Kaiſer Napoleon 


ſich auf Guade oder Ungnade dem Preußenkönig, 
unſerem Höchſtkommandirenden, übergeben, da 
hieß es: der alte König Wilhelm reitet das 
Schlachtfeld ab. Froh jubelten wir dem greiſen 
Heerführer entgegen, dem unſer herzlicher Em⸗ 
pfang ſichtlich wohlthat. Bei dieſer Revue er⸗ 
eignete ſich ein Vorfall, der den Augenzeugen 
unvergeßlich bleiben wird. Unſer Markekender 
hatte irgendwo ein Transparent aufacanbeit auf 
dem die Worte „Vive IEmpereur!“ prangten. 
Wahrſcheinlich war daſſelbe von einem Dorfbe⸗ 
wohner zu Ehren des Franzoſenkaiſers benutzt 
worden; kurzum, unſer Marketender befeſtigte 
das Trausparent an ſeinem Wagen, und da es 
bereits dunkelte, als König Wilhelm bei uns ein⸗ 
traf, ſo erleuchtete der Marketender daſſelbe und 
ſchrie, als unſer Heerführer au uns vorbeiritt, 
aus Leibeskräften: „Vive PEmpereur!“ Der 
König hörte den Gruß, ſah auf das Transparent 
und lächelte; daſſelbe thaten auch ſeine Begleiter; 
unſer Marketender aber meinte ſpäter zu uns: 
„Ob's die Majeſtät wohl gemerkt hat, was ich 
damit bab' andeuten wollen?? — So prophe⸗ 
eite durch den franzöſiſchen Kaiſergruß ein ſäch⸗ 
fiſcher Unterthan dem erſten deutſchen Kaiſer die 
5 e 5 

RT er Kreuzer „Truth“, mit Prin 
George von Wales an Bord, am 2. Aut in 
Halifax eintraf, begab ſich eine Abordnung der 
Bürger an Bord des Schiffes, um den Prinzen 
zu einem Feſtmahle einzuladen. Da die Ein⸗ 
ladung zu plötzlich kam, ſo konnte ſie nicht ange⸗ 
nommen werden und die fünf Midſhipmen Pix⸗ 


ley, Woodlock, Draffen, Cargill und Ponſonby Meter. — 
erhielten den Auftrag, den Bürgern von Halifax — 0,41 Meter. — Warthe bei 


berathen. wer 

Fleusburg, 2. September. Die däniſchen 
Reichstags⸗ und Landtags-⸗Abgeordneten fordern 
ſoeben die Parteigenoſſen öffentlich eindringlich 
auf, ſich während des Kaiſerbeſuchs jeder anti 
deutſchen Kundgebung zu enthalten. 

Mülhauſen i. Elſ., 2. September. Die 
All ſteigt ganz bedeutend; es wird große Waſſers⸗ 
noth befürchtet. 

London 2. September. Laut Meldung aut 
Suakin iſt Osman Digma mit feinen 3000 
Mann in halbverhungertem Zuſtande in Tokar 
angekommen. Da die Mahdiſten alles Getreide 
auflaufen, herrſcht in Tokar, Handub und im 
ganzen innern Sudan großer Mangel. Nach 
Suakin kommen täglich Hungernde, die dort auf 
Koſten der Regierung oder durch wohlthätige 
Vereine geſpeiſt werden. 

Newyork, 2. September. In Pittsburg 
griff eine Zahl amerikaniſcher Handwerker einen 
Zug deutſcher Bäcker an, der die deutſche Fahne 
führte, entriß ihm dieſe nach kurzem Kampfe und 
trat ſie unter die Füße. Das Vorkommniß hat 
eine gewiſſe Spannung hervorgerufen. 


Wetterausſichten 
für Mittwoch, 3, September 1890, 
Nachts nech kühles, am Tage wärmeres, zu⸗ 
nächſt ziemlich heiteres Welter mit ſchwachen 
weſtlichen Winden: nachher neue Trübung und 
etwas Regen.. 


Waſſerſtaud. 

Elbe bei Dresden, 31. Auguſt, ＋ 0,10 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 31. Auguſt, +: 
1,64 Meter. — Oder bei Breslau, 1. September, 
Oberpegel - 0,7 Meter, Unterpegel . 0,10 
Weichſel bei Thorn, 29. Auguſt, 
i Poſen, 1. 


2323.8 


5 AR: j Einſatz ihre Glas⸗ oder Galanteriewanren dem 
uter Eier weiß oder weißgelb ausſehen; beim 2 f 
Schütteln 5 Eies 5 ſich anboten. Mau kounte auf ganz ge⸗ 


ſſen und die erſte Parallele bereits 5 


2 in 
ür die Infanterie und Ar⸗ Fort Wilhelm eine große Anzahl von Ehren⸗ 


den Ausfall ein. 2 die Feier des Tages. ; die ablehnende Antwort mitzutheilen. Da ge⸗ September, -- 052 Meter. — Netze bei Uſch, 28. 
hr 1 üͤlllerie war veichlich ſcharſe Munition bewilligt. gäſten und Damen eingefunden, darunter als In der „Philharmonie“ batte ſich der riethen die fünf jungen Leute auf den übers Auguſt, + 1,04 Meter. E 
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Klippen des Glücks. 


Roman von Adolf Streekfuss. 


84) 


In der nächſten Minute ſtand Klara ſchon mit 
glühenden Wangen vor Egon, den ſie mit einem 
ſchalkhaften Lächeln und leuchtenden Augen an⸗ 
ſchaute, als ſie ſchnell und leiſe ſagte: 

„Ich habe ihn abſichtlich liegen laſſen, ich mußte 


Sie noch einen Augenblick allein ſprechen, Fugs 
v. Ernau. Der Doktor hat zwar geſtern Hugo 
eſagt, Sie dürften vor Montag nicht nach Linau 
ahren; aber Sie müſſen früher kommen. Sie 
ſind ja ganz geſund. Nicht wahr, Sie verſprechen 
mir, daß Sie ſpäteſtens am Sonnabend kommen? 
8 haben wir Montag, am Sonnabend ſind 

ie gewiß ſo weit, daß Ihnen die Reiſe, wenn 
Sie langſam fahren, nichts ſchadet.“ 

„Weshalb ſoll ich Ihnen verſprechen, gerade am 
Sonnabend zu kommen?“ 

„Wenn ich Ihnen nun ſagte, daß ich große 
Sehnſucht nach Ihnen habe, und die Zeit gar nicht 
erwarten kann, bis Sie kommen?“ 

„Ich bin nicht eitel genug, dies zu glauben.“ 

Klara lachte ſchelmiſch hell auf. 

„Wirklich? Nun, wenn ich es nicht bin, ſo iſt 
es vielleicht eine Andere, die ſeit jener Schreckens⸗ 
nacht ruhelos nur an den Herrn v. Ernau denkt 
und ſich nach ihm ſehnt. Ich darf Ihnen nicht 
fagen, wer es iſt, ich habe es heilig und ſeſt vers 
ſprechen müſſen.“ 

Aber daß ich Sie bitte, recht, recht bald und 
jedenfalls vor Sonntag nach Linan zu kommen, 
hat ſie mir nicht verboten, und Sie ſind es wohl 
der, die Sie in jener Nacht ſo treu gepflegt hat, 
ſchuldig, daß Sie kommen. Adien, Herr v. Ernan, 
hier iſt mein Sonnenſchirm. Die unten warten 
ſchon auf mich. Sie müſſen alſo jedenfalls vor 
Sonntag kommen, adieu!“ 

Schnellen Schrittes eilte ſie fort, aus dem 
Wagen grüßte ſie und auch Bertha noch einmal 
nach dem Feuſter hinauf, und als der Wagen 
aus dem Hofthore fuhr, winkte ſie mit 


Stettin, den 1. September 18.2. 


Bekanntmachung. 
Wegen Baggerungs⸗Arbeiten im „Grünen Graben“ 
wird die Pladrinbrücke vom 3. 
der Dauer dieſer Arbeiten für den Schiffsverkehr gefperrt, 
Königliche Polizei- Direktion. 
In Vertretung: 
Freiherr v. Massenbach. 


Stettin, den 30. Auguſt 1890. 


Bekanntmachung. 


Am 26. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, iſt hierſelbſt 
in der Oder am Dampfſchiffbollwerk die Leiche eines 
unbekannten, ca. 30—35 Jahre alten Mannes, welche 
anſcheinend 8—10 Tage im Waſſer gelegen hat, trei⸗ 
bend aufgefunden worden. 

Bekleidet war die Leiche mit 1 braunem Jacket, 1 
ſchwarzen Kammgarnhoſe, 1 Paar Gummizugftiefeln, 
1 ſchwarz und weiß geſtreiften baumwollenem Hemde, 
1 Paar bunten Hofenträgern mit Lederſtrippen und 1 
ſchwarzen Halstuch. 

Die Sachen waren ſämmtlich abgetragen. 

Diejenigen, welche über die Perſönlichkeit dieſes er⸗ 
trunkenen Menſchen Auskunft geben können, werden 
erſucht, ſich im dieſſeitigen Bureau in der 2. Ahthei⸗ 
lung zu melden. 


Königliche Polizei-Direftion. 


er In Vertretung: 
Frhr. von Massenbach. 


Befanntmachung. 


Das im Kreiſe Flatow des RegterungSbenirts Marien: 
werder belegene, zum Königlich Prinzlichen Familien⸗ 
Fideicommiß gehörige Vorwerk Lonifenhof mit einem 
Areal von zuſammen 558, 93,84 ha, darunter 475,46,67 
ha Acker, 24,14,07 ba Wieſen, 1,12,76 ha Gärten, 
35,06, 57 ha Hütung, Wege ꝛc. 22,13, 77 ha ſoll auf 
den Zeitraum vom 1. Juli 1891 bis 30. Juni 1909 
verpachtet werden. TR 

Zur Uebernahme der Pachtung iſt der Nachweis 
eines disponiblen Vermögens von 60,000 Mark erfor⸗ 
derlich, welcher bis ſpäteſtens drei Tage vor dem au⸗ 
beraumten Verpachtungstermin durch ein Atteſt des 
Kreislandraths oder der Steucrverwaltungsbehörde oder 
auf ſonſt glaubhafte Art dem unterzeichneten Rentamte 
zu führen iſt. — 

Zu dem auf Mittwoch, den 15. Oktober er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Geſchäftszimmer des unterzeich⸗ 
neten Rentamtes anberaumten Verpachtungstermine 
werden Pachtbewerber mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Pachtbedingungen während der Dienſtſtunden 
eingeſehen, — negen Erſtattung der Schreibgebühren 


bezogen 1 nnen. 
Flatow (Weſtpr.), den 25. Auguſt 1890. 


Königlich Prinzliches Rentamt. 


Bringmann. 


Der Tiſchler August Fritze, früher zu 
Newyork, jetzt unbekannten Aufenthaltes, iſt in dem 
am 29. Auguſt 1889 errichteten und am 10. Mai 1890 
eröffneten wechſelſeitigen Teſtamente des Lehrers R u- 
dolf Fritzke und deſſen Ehefrau Floreutiue, 
geb. Timm, zu Rützenhagen als Erbe eingeſetzt worden 


Schivelbein, den 28. Anguſt 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Bei der bten Auslooſung der für 1890 zu 
tilgenden Kreis⸗ eben, denen des Kreiſes 
Greifswald ſind Funde Funken gezogen worden: 

— und 2. Emiſſion. 

Lit. A. ah Bi. 2 82, 86, 58 108, 241, 316, 

3 . ie 600 
Lit. B. Nr. 64 über 300 8 
E Emiſſion. 
Lit. A. Nr. 9, 70 über 2 — Mark. 
Lit. B. Nr. 23 über 300 Mark. 
4. Emiſſion. 
Nr. 37 über 1500 Mark. 
Nr. 82, 185, 227 über je 600 Mark. 
j Nr. 33 über 300 Mark. 
Lit. D. Nr. 18 über 150 Mark. 
Lit. A. Ar. 40, 28. C0. 148 mi 

it. A. Nr. 16, 28, 60, 119 ü j 3 
mag Ber je 1000 Mark. 
Lit. C. Nr. 


45 über 500 Mar 
18 über 200 Mark, 
welche den Beſigern mit der Aufforderung hiermit ge⸗ 
kündigt werden, den Kanitalbetrag nach Ablauf von 
6 Monaten gegen Rückgabe der Obligationen und der 
inskoupons der ſpäteren Fälligkeits⸗Termine, ſowie 
Talons bei der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in 
Empfang zu nehmen. s 
Von den in früheren Jahren ausgelooſten Obliga⸗ 
tionen Find noch nicht eingegangen: 
1. Emiſſion. 
Lit. A. Nr. 29, 33 und 98 mit je 600 Mark. 
Die Inbaber derſelben werden zur Vermeidung wei⸗ 
erer insverluſte zur ſchleunigen Einlöſung wieder⸗ 
holt aufgefordert. 
Greifswald, den 2. Juni 1890. 


Der Landrath. 


Graf Behr. 
Dr. Huth’s 


Knaben-E Eistitut. 


en | 

3 \kenburg b, Berlin, Bismarckstr. 114. 
August nge besuchen das hiesige Kaiserin- 
2 — Real- Gymnasium. 

m a te u. Referenzen in der Anstalt. at 


Lit, A. 
Lit. B. 
Lit. C. 


d. Mts. ab während 


rn — 


und ſchaute gedankenvoll dem längſt ſchon ent⸗ 
ſchwundenen Wagen nach. 

War es denn wohl möglich, was er ſoeben ge⸗ 
hört hatte? — Bertha hatte Klara ihr Geheim⸗ 
niß mitgetheilt und Klara, das übermüthige, 
lachende Kind, ließ ſich verführen, dieſe Liebe zu 
ſchützen? Es war unglaublich, und doch ließen 
ihre letzten Worte keinen Zweifel zu. 

Und Bertha! Eine vollendete Schauſpielerin 
hätte ſich nicht trefflicher verſtellen können. Ihm 
graute vor dieſer Falſchheit. 


Verſchwunden war der zauberiſche Reiz, der 
früher Berthas wunderbare Schönheit in ſeiner 
Erinnerung noch verklärt hatte. 

Mit einem Gefühl faſt des Abſcheues dachte er 
an ſie. ze Sr 2 

Aber trotzdem ſagte er ſich ſelbſt, daß 
er der Einladung nach Linau Folge leiſten 
müſſe. Wr a 

Er durfte nicht feige zurückweichen vor der Ver⸗ 
führung, mannhaft mußte er ihr die Stirne bieten; 
aus ſeinem Munde mußte es Bertha hören, daß 
er erwacht ſei aus dem Wonnetaumel, in welchen 
ſie ihn gezogen hatte. 


28. 


Die Sonne neigte ſich ſchon ſtark zum Unter⸗ 
gange, als Wangen mit ſeiner Frau und Schweſter 
von dem Beſuch in Plagnitz nach Linau zurück⸗ 
kehrte. 8 

Als der Wagen in den Schloßhof einfuhr, be⸗ 
merkte Wangen zu feinem Erſtaunen, daß eine 
fremde einſpännige Kaleſche ausgeſpannt auf dem 


Br. P. Scharff. 


ezialarzt für Hautkrankheiten 
en Pöllderſiraße ul. J 
Sprechſtunden 9—11, 3—4½¼. 


Baugrwerkſchnle Deutſch-Krone. 


interſemeſter beginnt 1. November d. J. 
9 Schulgeld 80 Ab RR 


Höhere Lehrauſtalt 


Grabow, Lindenſtraße 47. 


Sichere und gründliche Vorbereitung auf die Einj.⸗ 
Freiw. und andere Prüfungen. Eingehende Behand⸗ 
lung der Schwächen Einzelner, Förderung minder Be⸗ 
gabter. Klaſſen: Vorſchule für Schüler vom fechiten 
Lebensjahre an bis Sekunda, mit Lehrplan der höheren 


Schulen. Penſionat. Anmeldungen werden täglich 
entgegen genommen. Wiederanfang Donnerſtag, den 
9. Oktober. ö 


Zither⸗Unterricht 
Streich- u. Schlagzither) ertheilt Anfängern und Vor⸗ 
geſchrittenen Rob. Mader, Artillerieſtraße 4. 3 Tr. 


Altenburgische ! 


| Bauschule Roda 


N Barhandıw., b) Tischler 
5 Dir. Scheerer. 


Technikum Einbeck 
(Provinz Hannover), 


ſtädtiſche — ſeitens der Königl. Preuß. 
Zachſchule mehrfach ſubventionirte — 


u Maſchinentechnitker. 


für 

Neues (39.) „ 5 er. Ans 

fragende erhalten durch den Direltor Dr. Stehle 

das Progr. gratis zugeiandt. Der Magiſtrat. 8 
PF! 


Zaurückgekehrt. 
Dr. med. F. Hübner, 


Spezialarzt für 
Ohren, Naſen⸗ und Halskranke, 
Lindenſtraße 3. 
Sprechſtunden von 9—12 und 34. 


Zurückgekehrt. 
Bourwieg, Juſtizrath. 


Zahn Atelier 


von 
Joh. Kröger, 


Kl. Domſtr. 22, I. 
Einſetzen künſtlicher Zähne, Plomben ꝛc. 


7.0 


Kelliner Musikverein. 


Concert⸗Chor: Montag, den 15. September, 


Abends 7½ Uhr, erſte Probe in der Aula des Ma⸗ 
rienſti ymnaſiums. 

de Gefange gebildete Damen und Herren, 

11115 dem Verein beizutreten wünſchen, wollen ſich 

ei dem Dirigenten Prof. Dr. Lorenz melden. 

Derſelbe iſt mit Ausnahme von Mittwoch und Sonn⸗ 

abend täglich von 12—1 Uhr, in ſeiner Wohnung, 

Grabowerſtraße 11, zu ſprechen. 

J. Konzert: Trauermarſch für Chor u. Orcheſter 

auf Kaiſer Frledrich's Tod, von Albert Becker. 

Die ſieben Schläfer, Oratorium von Löwe. 

II. Konzert: Odyſſeus, für Soloſtimmen, Chor 

und Orcheſter, von Max Bruch. 

Das Programm zum Todteufeſt⸗ und Char⸗ 

freitags⸗Foncert wird ſpäter veröffentlicht. In allen 
vier Concerten 

Soliſten auftreten. 


werden hervorragende, nee 4 


dem Sonnenſchirm Egon den letzten Abſchieds⸗] Hofe ſtand und daß ein ihm unbekannter Menſch, 


gruß zu. 
Noch lange Zeit ſtand Egon am offenen Fenſter 


den eine ſchäbige Livree als den Kutſcher be⸗ 
zeichnete, ſich in der Stallthüre träge an den 
Pfoſten lehnte. 

„Es ſcheint, als hätten wir während unſerer 
Abweſenheit Beſuch bekommen. Wer mag es 
ſein? Ich kenne das Fuhrwerk nicht,“ ſagte Wan⸗ 
gen verwundert, aber Klärchen kannte es, wenig⸗ 
ſtens den Kutſcher, der erſt vor acht Wochen die 
Tante Saſtrow von der Station R. nach Linau 
gefahren hatte, als die Tante ſo unvermuthet auf 
acht Tage zum Beſuch gekommen war. 

„Alſo ein Beſuch, der mit der Eiſenbahn ge⸗ 
kommen iſt. Wer mag es nur ſein?“ 

„Vielleicht der Vetter Albrecht,“ erwiderte Bertha 
gleichmüthig. : 

„Albrecht v. Oſternau? Hoffentlich nicht. Wie 
ſollte er dazu kommen, uns zu beſuchen? Der 
Menſch iſt mir von jeher unangenehm geweſen, 
und nach ſeinem ſchandbaren Benehmen gegen Frau 
v. Oſternan und Lieschen iſt er mir im Grunde 
der Seele verhaßt.“ 

„Eliſe hat ſelbſt erzählt, daß die Mutter auf 
ihre Veranlaſſung jede über das Maß der geſetz⸗ 
lichen Peuſion hinausgehende Unterſtützung abge⸗ 
wieſen und ſich ausdrücklich geweigert habe, in 
Schloß Oſternau bei dem Vetter zu bleiben. 

Welchen Vorwurf kannſt Du ihm alſo machen? 
Ich habe ihm damals, als wir uns entſchloſſen, 
Eliſe in unſer Haus aufzunehmen, dies geſchrieben, 
und es ſollte mich gar nicht wundern, wenn er 
etzt ſelbſt käme, um Eliſe zu ſehen und womöglich 
Frieden mit ihr zu ſchließen.“ 

„Du haſt ihm wieder geſchrieben? Ich hatte 
Dich doch dringend gebeten, den Brieſwechſel mit 
dem mir ſo unangenehmen Menſchen endlich ganz 
einſchlafen zu laſſen. Das iſt nicht recht von Dir, 
Frauchen!“ 

Bertha zuckte mit den Achſeln, cine Antwort 
gab ſie nicht. 

Der Wagen fuhr eben vor dem Herrenhauſe 
vor und der Bediente ſprang herbei, um den Schlag 
zu öffnen. 

Er berichtete Wangen auf deſſen Frage, daß 
vor etwa zwei Stunden ein Herr mit einem Ein⸗ 


ſpänner von der Station R. her in Linan einge Albrecht, der ihm auf dem Altan entgegentrak, 


troffen ſei. 

Er habe zuerſt nach Herrn und Frau v. Wan⸗ 
gen gefragt, und dann, als er gehört, daß dieſe 
mit Fräulein Klara nach Plagnitz zum Herrn von 
Ernau gefahren ſeien und daß von der Herrſchaft 
außer dem Fräulein v. Oſternau Niemand zu 
Hans ſei, habe er gewünſcht, dem Fräulein ge 
meldet zu werden; aber das Fräulein habe ſich 
geweigert, den Herin, deſſen Karte ſie zurückge⸗ 
ſchickt habe, zu empfangen. 

Das Fräulein habe ſeitdem das Zimmer oben 
in der Manſarde nicht verlaſſen, der Herr aber 
ſitze auf dem Altan und warte auf die Herrſchaft, 
auf ſeiner Viſitenkarte ſtehe der Name: Albrecht 
v. Oſternau. 

„Alſo wirklich Albrecht!“ ſagte Wangen unmuthig 
zu ſeiner Frau. „Ich wollte, er wäre, wo der 
Pfeffer wächſt!“ 

„Aber er iſt hier!“ erwiderte Bertha ſcharf. 
„Ich hoffe, Du wirſt die Achtung nicht vergeſſen, 
die Du einem Oſternau und einem der wenigen 
Verwandten, die ich habe, ſchuldeſt!“ 


„Kann man eine ſo entfernte Verwandtſchaft 
überhaupt noch Verwandtſchaft nennen? Aber ſei 
ohne Sorge, Frauchen, da er einmal hier iſt, 
werde ich nicht ungaſtlich ſein. Ich muß ſchon 
in den ſauren Apfel beißen und den wider⸗ 
wärtigen Menfchen in meinem Haufe will⸗ 
kommen heißen; hoffentlich wird er nicht lange 
bleiben.“ 

Wangen und Bertha begaben ſich zur Be⸗ 
grüßung ihres Gaſtes nach dem Altan, Klärchen 
aber eilte die Treppe hinauf, um Eliſe aufzu⸗ 
ſuchen und ihr von dem Beſuche in Plagnitz zu 
erzählen. 

Seit vier Jahren hatte Wangen den Vetter 
Albrecht nicht geſehen, er war darauf vorbereitet 


ihn verändert zu finden; die Tante Saſtrow hatte] Allem, was er ſagte, der Schatten einer traurigen, 


ihm ſchon davon erzählt, daß Albrecht ein ganz 
anderer Meuſch geworden ſei, aber doch hätte er 
es für unmöglich gehalten, daß in vier kurzen 
Jahren eine ſolche Veränderung mit einem 
Menſchen vor ſich gehen könne, wie ihm jetzt 


Große öffentliche Konditoren⸗Verſammlung 


am Donnerſtag, den 4. d. Mts., Abends 8 Uhr im Lokale des Herrn Rohrer (früher „Alte Liedertafel“). 
Tagesordnung: Stellungnahme zur Werkſtattordnung der Dresdener 
Kreis⸗Junung der Konditoren. 
Referent Herr N. Becher. 


Unſere Herren Prinzipäle, ſowie ſämm 
en. 


eingelad 


Der Vorſtand des Ortsvereins Stettiner Konditoren. 


tliche Gehülfen Stetiins und Umgegend werden hiermit 


um 


a Meese 


Allgemeiner Deutscher Wersicherungs- Werein. 


Juristisch 


Berlin. 


Filialdirection: 
Anhaltstrasse 14. ; 
Zur Gewinnung von Verſicherungen für die 


Gegründet 1875. 


Staatsoberaufsicht. 


RE: 


e Person, 


Stuttgart, = 


Generaldirertion : 
Uhlandstrasse 5, 


Sterbekaſſe 


des Vereins werden allerorts tüchtige, ſtille oder offizielle Mitarbeiter geſucht. 


Die 


A. 


prämien betrugen „44 183.801. 88 


Staatlich konzeſſionirt. 


Penſionat. Eintritt jederzeit. Proſpekte durch di 


IBrauerei-A 


Errichtet 1868. 
| 
| 
t 


Kinieliche Wehsehule 


Unterricht in der Wollenwaaren-, besonders 
tiom (such ja Chemie, Färberei, Handelswi 
Beginn der ersteren im April un 


Sterbekaſſe darf als eine der beſtfundirten unter allen deutſchen, gleichartigen Unter⸗ 
nehmungen bezeichnet werden. Auf die Prämien werden im Jahre 1889 
20 0% Dividenden gewährt. 

v Am 1. Januar 1890 waren 19,151 Perſonen mit % 3.788,892 verſichert. 
Die Deckungskapitalien betragen % 651,610. — . 

Proſpekte und Verſicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als ſämmtlichen 
Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. 

Beamte, Kaufleute, Werkführer oder Arbeiter, welche durch dieſe Vertretung eine 
Haupt⸗ od. Nebenbeſchäftigung zu übernehmen geſonnen find, werden um ihre gefl. Offerten gebeten. 


Die Subdirektion Stettin: 
Walter Christ, Eliſabethſtraße 63—64. 
Seeed. 
Militär⸗Vorbildungs⸗Anſtalt Potsdam. 


= Vorbereitung zum Fähnrichs⸗, Primaner⸗ u. Freiwilligen⸗Examen. 


Die Jahres⸗ 
A 


e Dirigenten: 


e erlehrer Dieckmann, Dr. phil, Seemann, 


Kkademie ju Worms. 


Proaramme für den nächſten Kurſus zu erhalten durch den Dir Dr. Schneider. 


Erweitert 1885. 


zu Spremberg-Lausitz. 


in der Tuch- u. Buekskinfabrika- 
ssenschait te.). — Tages- und Abend-Kurse; 


d im Oktober jeden Jahres. — Weiteres durch den 


Direkior Denk. 


Kömigi. Preuss. 183. EKlassen-Lotterie. 


17, Die 5 8 beginnt am 7. 75 S. Oktober 1830. Hierzu empf, Antheile: 
—— 2 122 io 16 20 7 740 um 0 
Mark 48 24 1 4 5 3,25 2,50 1,35 1,50 1 0,5 

„ „ N y Für alle Klassen : 

„ 10 Yıs 720 752 "las 70 1050 
Mark 292 98 48 24 20 12,30 10 650 6 3,50 * 


2 Amtliche Listen für alle 4 Klassen 75 Pf. ik 


Heinrich Wedel. Berli 
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AG 
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Zur 


4 
4 
4 
4 
4 
4 


Anmeldungen zum Nebungschor, in welchem! A Boilhagen in Halbleder zu 2,50 „48, 


Damen und Herren für den Concertchor vorbereitet 
2 ſind gleichfalls bei Herrn Dr. Lorenz zu 
machen. 

Nummerirte Abonnements⸗Karten, gültig für 
die genannten vier Konzerte, und alle Proben des 
Vereins, find vom Donnerjtag, den 11. September ab 
in der Muſikalienhandlung des Herrn Simon a9 4 
zu entuebmen. Die vorjährigen Abonnenten, 
welche auf ihre alten Plätze reflektiren, wollen die neuen 
Karten vom 1. bis 10. September bei Herrn Simon 
abholen; ſpäter kann ein Anſpruch auf die alten 
Plätze nicht erhoben werden. > 

Der Vorſtand. 

Frau Bürgermeiſter Sternberg, Frau Kaufmann 
Töpfer, Fran Wolf, Kaufmann Andrae, 
Konſul Heegewaldt, Kaufmann May, 
Redaktenr Meyer, Rechtsanwalt Ie itschl, 
Prof. Lorenz. 


Orts⸗Verein & 
deutſcher Fabrik⸗ und Handarbeiter 
Grabow a. Of 


Unſer Kaſſirer Wendorff wohnt wiederum Gra⸗ 
bow a. O., Breiteſtraße 3. SEHE 


Ir 

in na 6 4 und 7 pi 
Sache an weten on, Sofia, und 
bis zu 15 A, 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
desgl. 


den neueſten Muſtern bis 


. Als enge 
Geſangbücher in 


Einprägen von 


AAAAAAAAAAAAAAAA 


4 Schulzenſtraße 9. 


Der Borſtand. KAAAAAAAAAAAAAA AA A AA AAAA AL 


empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehene Lager von 


Gesangbüchern 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen. 


in Sammet mit reichen Beſchlägen in Bibeln in großer Auswahl. 


ngbi kleinem Formate, hochelegaut. 
Sämutliche Einbanddecken ſind in meiner 

daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 

Es ſind ſtets — — ab Selen ae — 1 1 ih 

2 | ens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größefte Auswahl. 

Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Muſter im ee 8 


R. Grassmann, 


Lotterie-Eſfekten- Handlung 
m C., Alte Schönhauserstr. 43/44, 


> 


Einſegnung 


vVVYVVVVVV 


[Porst in Halbleder zu 2,50 %, 
desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 % 
desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ > 
band zu 3,50 , 
desgl. eleganteſte zu 4—8 44, 
desgl. Sammet von 5 % bis zu 15 44 


Militärgeſangbuͤcher 
in Calico und Lederbänden. 
Spruchbücher in reichſter Auswahl. 


it empfehle: — 


eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann 


vVYVVYNYVNVNYNNNNNYNN 


Kirchplatz u. $ 


— — — — —— 


AAAAA o 


zeigte. 


geworden, keine Spur von der eleganten, noch 
immer den früheren Offizier verrathenden ſtatt⸗ 
lichen Haltung war zurückgeblieben; ſchlaff und 
nachläſſig, mit vornübergebengtem Körper bewegte 
er ſich mit ſchwankendem Schritt, dabei hielt er 
den Kopf geſenkt, ſein Auge ſuchte den Boden, 
nur ſelten ſchlug er es mit einem matten Blick 
zu dem auf, mit welchem er gerade ſprach. Sein 
Haar war ergraut, auch der blonde Schnurrbart, 
den er früher in zwei Spitzen keck emporgedreht 
trug, der jetzt aber ungepflegt wirr über den 
Mund herabhing, zeigte ſchon viele graue 


Haare. 

Die gebeugte Geſtalt und die ſchlaffen Züge 
boten ein Bild körperlichen und geiſtigen 
Verfalls. 

Ein Gefühl des Mitleids überkam Wangen und 
bewegte ihn, freundlicher und ſogar herzlicher, 
als es ſonſt wohl geſchehen wäre, den Gaſt zu 


Er hatte, wenn er an die in Schloß Oſternau 
verlebte Zeit zurücktachte, niemals ein unbequemes 
Gefühl der Eiferſucht ganz unterdrücken können, 
jetzt aber, da er Albrecht in dieſem Zuſtande 
wiederſab, vergaß er daſſelbe ganz und es erwachte 
auch nicht wieter, als Bertha dem Vetter mit 
reizender Liebenswürdigkeit die große Freude aus⸗ 
ſprach, die er ihr durch feinen Beſuch in Linau 
bereitet habe. 


Durch ihre heitere Freundlichkeit verſcheuchte 


Bertha den Zwang, der anfangs noch auf dem 
Zuſammenſein lag, Albrecht konnte gar nicht um⸗ 
hin, einzuſtimmen in den natürlichen Ton, den 
ſie anſchlug; hatte er auch bei ſeiner erſten Be⸗ 
grüßung mit Wangen ſich befangen gefühlt, fo 
wurde er bald mittheilſamer; aber doch lag auf 


düſteren Stimmung. 
Cortſetzung folgt.) 


Marienburger Geld-Lotterie. 


Wer 500 Looſe mitſpielen will, ſende umgehend 
per Poſtanweiſung für 
17100 20, Yun 38, Yon 75, 1710 Antheil 175 Mark. 
Wer 100 Looſe mitſpielen will, ſende für 
on 4, "so 7,75, ½ 15,50, ½ Antheil 35 Mark. 
Das Nummernverzeichniß ꝛc. erhält jeder Reflektant 
am 1. Oktober 1890. 
Gewinne 90,000, 30,000, 15,000 ꝛc. Mark. 
Ziehung 8., 9. und 10. Oktober 1890. 


M. Goetz, Looshg., Lautenburg, Weſtpr. 
—: re 
| Die Vergnügungs⸗Fahrten nach 


an Donnerſtagen ſind der frühen 
Dunkelheit wegen eingeſtellt. C'. Köhn. k 


Hamburg⸗Amerilaniſche Padletſahrt⸗A.⸗G. 


Stettin-Newyork. 


„Polaria“ 3. September. 

„Polyneſia“ 17. September. 

„Italia“ 15. Oktober. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen 


Johannsen Mügge, 
Unterwiek 7, 
und ferner die Agenten: O. Sundin, Greifenhagen, 
und Gustav Eberstein, Gartz a. O. 


Leihhaus-Auktion. 


Dienitag, den 9. September, Nachmittags 3 Uhr, 
im Pfandlokale der Gerichtsvollzieher durch Herrn 
Tramm Auktion über verfallene Pfandſachen. Der 
Ueberſchuß iſt vom 13. bis 23. September in unſerm 
Geſchäft, nach dieſer Zeit in der Armenkaſſe gegen Ab⸗ 
gabe des Pfandſcheins zu erheben. Die Pfänder 
ſelbſt können bis zum Aultionstage verzinſt oder ein⸗ 


gelöft werden. 5 : 
Gebrüder Solms, 
gr. Wollweberſtr. 40. 


Pferde⸗Auktion. 
Vorm. 11 Uhr, ſollen in Swinemünde, 
F eaſthof Villa Colonna, ca. 25 Stück über⸗ 
, ählige ſtarke Omnibuspferde öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
C. Wehn, Geſchäftsführer. 


* * 
ſeihhaus-Auction 
im Pfandgeſchäftslokale Krautmarkt 1. 
Donnerſtag, den 4. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
verkaufe ich im Auftrage des Pfandleihers 
Herrn A. Steinhardt hier die bei demſelben 
verfallenen Pfänder, beſtehend aus Gold⸗ und 
Silberſachen, Uhren, Kleidungsſtücken, Wäſche, 
Betten u. ſ. w., gegen Baarzahlung. 

hmanın, Gerichtsvollzicher. 


Ein ſchönes Landgut, 


herrſchaſtlicher Wohnſitz, mit Parl⸗ und Gartenanlagen, 
in romantiſcher Umgebung, 1 Stunde vom Oſtſeeſtrand 
gelegen, von der Chauſſee durchſchnitten, neu u. maffiv 
eingebaut, iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers preis 
werth zu verkaufen. Größe 2000 Morgen, davon ca. 
100 Morgen ſchöner Wald, 100 Morgen Wieſen und 
60 Morgen Torfſtich; alles übrige Ackerland, Boden 
1. und 2. Klaſſe, durchdrainirt und durchgemergelt und 
durchweg kleefähig. Inventar gut und überreichlich. 
Dampfmeierei und Dampfmahlmühle, welche gut ren⸗ 
tiren, und ca. Mk. 2500 baare Gefälle durch Pachten, 


B> Miethen ꝛc. Zur Uebernahme gehören ca. 200,000 % 


Anfragen unter A. 2438 beförd. die Annoncen 
Expedition von Haasenstein « Vogler, 
Königsberg i. Pr. 


Beerdigungs⸗Inſtitut 
größtes Sarg- Magazin Stettins 


und Umgegend von 
Bernhard Mundt, 
obere Breiteſtr Nr. 7, 
Fernſprecher Nr. 490. 
Metall- und Holzſärge mit Ans: 
ſtattungen zu aller billigſten Preiſen. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk: 


Dr.Retau shelbsthewahrung 


8 

80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 % 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. gu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


= — — 


Albrecht v. Oſternau war faft ein alter Maut 


Am 6. Septbr. . 
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Mühlenverpachtung. 


Am Freitag, den 19. September er., Vorm. 
10½ bis 12 Uhr, wird die hieſige Königliche Lupow⸗ 
Mahl⸗Mühle, beſtehend aus 4 Mahlgängen, 1 Graupen⸗ 
und 1 Grützgange, nebſt zugehörigem Wohnhauſe mit 
Heinem Garten, einem Stall, einem Scheunen⸗ und 
Speichergebäude und 0,253 ha Garten⸗ reſp. Ackerland, 
ſowie der Aal⸗ und Lachsfang in den Mühlenſchleuſen 
in meinem Amtslokal hierſelbſt anderweit auf die zwölf 
Jahre vom 1. April 1891 bis dahin 1903 öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden, zu welchem Termine 


Gildemeister’s Institut 
Hannover, Hedwigſtraße 13. 


u Renommirte Vorbereitungs⸗Anſtalt für alle Militär⸗ und höhere Schul⸗Examina. ui 


Seit 1867 beſt. über 750 Schüler der Anſtalt ihre reſp. Prüfungen meiſt nach kurzer Vor⸗ 
bereitungszeit, und zwar ſämmtliche Portepee⸗Fähurichs mit dem Prädikat gut“. Ebenſo große 
Erfolge b. d. Aſpiranden für d. Einj.⸗Freiw., Primaner⸗ u. Abiturienten⸗Examen. Aufnahme 
der Schüler von Quartareife an. Schnelle u. ſichere Förderung nicht Verſetzter. Anerkannt gute 
Penſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Turnunterricht! Das Inſtitut, im eigenen 
Hauſe des Unterzeichneten, in geſundeſter und feinſter Gegend Hannovers, liegt mitten zwiſchen Gärten, 


in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 


Grabdenkmäler 


H. Hepp, Steinmetz⸗Geſchäft, 
Pölitzerſtraße 73 h 


Die Herren Schneidermeiſter lade 
ich hierdurch zur Beſichtigung und Probirung 


Kurtrauben 


Proſpekte gratis. 


Pergamentpapier 


Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Die Pachtbedingungen können täglich während der 
üblichen Dienſtſtunden von 8—12 Uhr Vormittags und 


5 Minuten vom Walde. Zahlreiche Referenzen. 


Nähere Auskunft d. d. Dirigenten 


Blumberg. der auf 


2—6 Uhr Nachmittags in meinem Amtszimmer einge⸗ 
ſehen werden. 

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß von jedem Pacht⸗ 
bewerber 4 Wochen vor dem Termine durch amtliche 
Atteſte oder auf ſonſt glaubhafte Weiſe ein disponibles 
Vermögen von 18,000 Mark nachzuweiſen, auch vor 
Abgabe des erſten Gebots eine Kaution von 300 A 
baar oder in Staatspapieren as Sicherheit für das 
Gebot im Termine zu deponiren if. — Pachtgebote 
unter 3900 werden nicht angenommen. 

Schniolſin, den 1. Auguſt 1890. 

Der Amıs-Rentmeilter. 
Bochm. 


Für Bücherfreunde! 


Intereſſante Werke und Schriften 


zu den allerbilligſten Preiſen!! 


Garantie für komplet! und fehlerfrei!!! 


(franlo in 4 Poſtpacketen 32 4). 
ſations⸗Lexicon, 8. Aufl., vollſtändig von A—3, in 12 
großen Bänden gebunden, ſtatt Ladenpreis 80 , anti⸗ 
quariſch für nur 12 % 50 (franko in 3 Poſtpacketen für 
14 A) — Pierer's Konveꝛſations⸗Lexikon, 4. Aufl. 
in 19 großen ſtarken Bänden gebunden, Ladenpreis 140%, 
anti uariſch für 25 % 50 (franko in 5 Poſtpacketen 28.44). 
1) Göthe's Werke, die vorzügliche Auswahl in 16 
Bänden, Klaſſiker⸗Format, in eleganten Einbänden mit 
Vergoldung gebunden, 2) Fürſt Bismarck, fein 
Leben und Wirken von Brachvogel, mit Portr., 
3) Auswanderer⸗ und Anſiedlerleben in Braſilien, 
Landes: und Völkerkunde, 256 Seiten mit Kupfer: 


Nataly 
von Eschstruth 


veröffentlicht ihre 
neuen Novellen: 


„Spukgeſ chichten“ 
Schipka 


in dieſem Quartal von 


Schorers Familienblatt. 


In derſelben Zeitſchrift erſcheint im laufenden 
Quartal der ſpannende Roman: 


Künſtlerblut 


aue 3 Werke zuſammen nur 9 „AM — Aus allen Welt⸗ 
theilen, illuſtrirte Länder⸗ und Völkerkunde der be⸗ 
iebteſten Schriftſteller, ca. 400 doppelſpaltige Seiten 
tark, W groß Oktav mit ca. r 100 Bildern 
ind Karten Quart, nur 4 M. 50. — 1) Shakeſpeare's 
Amtliche Werke, die illuſtrirte ut deutſche Ausgabe, 
+ Oktopbände, mit ca. = 300 Illuſtrat onen. 
elegant gebunden, 2) Triſtan Schandi's Leben und Mei⸗ 
zungen, berühmtes Werk von Lorenz Sterne, 3) Fin 
intereſſanter Roman v. Bulwer, alle 2 Werke zuſammen 
ir 9 4 — 1) Briefe aus der Hölle, ſenſatio g elles 
Werk in groß Oktav, 2) Im Jenſeits, elegant gebunden, 
Beide zuſammen 4 M. 50. — 1) Dr. Zimmer⸗ 
mann's Naturwunder und Reich der Luft mit Illu⸗ 
trationen, gr. Oktav, 2) Bilder aus der Völkerkunde, 
nit 96 Abbildungen, groß Oktav, beide Werke zu⸗ 
ſammen 4% 50, Leſſing⸗Gallerie, Prachtkupferwerk, 
mit 30 Stahlſtichen, Kunſtblätter von Pecht, Salon⸗ 
Brachtband mit Goldſchnitt nur 6 % — Das deutſche 
Dichter⸗Album der beſten Dichter in Salon⸗Pracht⸗ 
and mit Goldſchnitt nur 3 46 — Geſchichte der 
Italieniſchen Malerei (Michael Angelo, Leonardo da 
Vinci, Rafael), Pracht⸗Kupferwerk in gr. Okt., mit den 
Runftblättern nur 4% f 0. — 1) Heine's ſänuntl Werke, 
12 Bände, in eleg. Einbänden, 2) Italieniſche Dichter⸗ 
ind Künſtler⸗Profile, gr. Oktav, 3) E. T. H. Hoff⸗ 
mann's berühmtes Werk Kater Murr, 2 Theile, alle 
3 Werke auf nur 9.44 — Anatomiſcher Bilder⸗Atlas 
nit 138 Abbild., nebſt vollft. Beſchreibung größt. Quer⸗ 
Quart⸗Format, nur 4 M. 50. — Leſſing's Leben und 
Werke, v. H. Zimmern, in 2 groß Oktavb, ſtatt 14 % 
für nur 4 % 50. — Waſhington Irving's ausgew. 
Werke, gr. Prachtausgabe mit Illuſtrationen v. Camp⸗ 
haufen ꝛc., groß Format, ſtatt 18 % nur 4 4650. — 
I) Land- und Hauswirthſchaft von Dr. Hamm, 
mit ca. 400 Abbildungen, groß Format, 2) Der 
Zimmergarten, vollſtändige Anleitung mit ſehr vielen 
Illuſtrationen, eleg. kartonnirt. Beide auf. nur 3 A450. — 
1) Aus Deutſchlands großer Kaiſerzeit. Band I u. II. Laden⸗ 
breis 6 % 2) Naturgeſchichtlicher Bilder⸗Atlas aller 
Reiche, mit ca. 1000 Abbildungen, Quer⸗Quart, Beides 
zuſ. nur 3 M. 50. — 1) Saphir's humoriſtiſche Werke, 
in 4 Bänden, in eleg. Einbänden, 2) Jeſuitenumtriebe, 
berühmtes Werk v. Wenzel, gr. Okt. B. Werkezuſ. 6M. — 
1001 Nacht, die große Pracht⸗Ausgabe mit 200 
zildern, Quartfo rmat im ſchönſten Prachteinband mit 
Ver zoldung nur 8 A! — Paul de Kock's humoriſtiſche 
Romane, illuſtrirte deutſche Ausgabe, 20 Theile Klaſſiker⸗ 
Format, mit Bildern, nur 9 Ak — 1) Die Schönheit 


Probenummern durch jede Buchhandlung. 
Der Preis 2 M. vierteljährlich. uk 


Verleger: Berlin, S. W. Deſſauerſtr. 4. 
J. H. Schorer. 


Ernst Eckardt, 


8 * — 
Civil-ıngenieur, Dortmund. 
Spezialgeschäft:: 


Schornsteine. 


Neubau u. Reparaturen, 
Lieferung der Formsteine, 
Blitzableiteranlagen. 


4 Mark, Muſterkollektion feinſten Tafelobſtes 5 Mark, 
10 Pfund, ſendet überall franko 


Tauber, Kurort Meran. ] Geschlecht, Beides zuſ. 3 M. — 1) Geheimbuch der 


Eh 2) Der Haus⸗ und Selbſt⸗Arzt mit Illuſtr. geb., 
groß Oktav, beides zuſammen 3 M. — Geſchichte der 
Nevolutiond- Jahre v. 1848 au. Eine umfaſſende ge⸗ 
chichtliche Darſtellung von Bernſtein, 260 Seiten größtes 
Oktav nur 2 % — Alex. Dumas, Graf v. Monte 
Chriſto, 6 Oktavbände. 5 % — Ueber die Ehe, hoch⸗ 
intereſſantes Werk, 312 Seiten, gr. Oktav. 2 % 50, 
1) Memoiren eines Polizeibeamten, 2) Memoiren eines 
Advokaten. Beide Werke in groß Oktav zuſammen 
1. — 1) Boceneio, Decameron die ſchöne Aus⸗ 
gabe in gr. Oktav, 2) Der Hochſtapler, Sittengemälde, 
zuſ. 3 M. Aus Rußfland, 1) der ruſſiſche Nihilis⸗ 


Die 


Säcke⸗ u. Plan⸗Fabrik 
Adolph Goldschmidt, 


Neue Königsstrasse 1, 

5 offerirt billigſt: 
2 Ctr.⸗Säcke, engl. Leinen, a 50, 60 u. 70 , 
2 Ctr.⸗Doppelgarn⸗Säcke a 80 u. 90 H, 


2 Ctr.⸗Drillich⸗Säcke a 100, 125 u. 140 H, mus, 2) Mofterien, Aufzeichnungen eines ehe⸗ 
3 Scheffel⸗Drillich⸗Säcke a 120, 140 bis 2 A. maligen Nihiliſten, 2 Bände Oktav, nur 3 % 
Eine Partie gebr. Kartoffelſäcke a 40 u. 50 H. 0, . (Hochintereſſaut) — Adrian Balbi's Ber 
Eine Partie gebr. 3 Schfl.⸗Drillichſäcke 60. f Allgemeine aueführlihe Erdbeſchreibung, das 


nößte derartige geogr Werk, in 2 großen ſtarken 
Bänden, größtes Oktav Format, ſtatt 20 % nur 5 4 — 
Brazien⸗Album, 25 photogr. Lichtdruckbilder in groß 
Okt., in eleg. Mappe m. Vergoldung 5 Mk. — 1) Frauen⸗ 
fuiffe, Erfahrungen eines Roués, 2) Der Frauen⸗ 
ſpiegel gr. Okt. beides zuſ. 3 M. — Ueber Land und 
Meer pr. vollſtändiger Band in größtem Format 3 A — 
Gartenlaube pr. vollſtändiger Jahrgang, in groß 
Quart. 2 % 50. — 1) Schalk, mit 1000den Illuſtra⸗ 
tionen, pr. vollſtändiger Band in Quart, 2) Anek⸗ 
doten⸗Lerikon, beides zuſammen 3 % 50. — Marie 
Sophie Schwartz beliebte Romane. 42 Bände, Klaſſiker⸗ 
Format nur 4% 50. — 1) Schiller's ſämmtl. Werke, 
die vollſtändige Klaſſiker⸗Ausgabe in 12 Bänden, in 
reich vergoldeten Einbänden gebunden, 2) Der hinkende 
Teufel, berühmtes Werk von Le Sage, 3) Eine Ge⸗ 
dichtſammlung elegant gebunden mit Goldſchnitt, 4) Die 
Jahre der Reaktion, hiſtoriſche Revolutionsereig⸗ 
niſſe ꝛc., hochintereſſant von Dr. Bernſtein. — 
Alle = Vier Werke zuſ. nur 9 M. — 1) Körner's 
ſämmtliche Werke, elegant gebunden, 2) Becker's Ge⸗ 
ſchichte der Griechen, für die Jugend, 3 Theile, Oktav, 


Waſſerdichte unverſtockliche Mieten, Wagen⸗ 
und Dreſchkaſten⸗Pläne per Quadrat⸗Meter 
175 bis 275 . 

Wollene u. waſſerdichte Pferdedecken ꝛc. 


Die billigſte und beſte Badeeinrichtung iſt ein 
Patent⸗Badeſtuhl von 
L. Wel, Berlin, Mauerſtraße 11. 


der Hxport-Ote. 
für Deutschen Cognac 
Kn a. Rh., Salierring 5, W 
bei gleicher Güte bedeutend billiger 


als französischer. 
Man verlange stots Flaschen-Etiquottes mit unserer Firma. 
Directer Verkehr nur mit Wiederverkäufern. 


＋ 
scene 

Dr. Spranger“ Magentropfen 
5 ſofort bei Migräne, Magenkr., Uebelkeit, 
opfſchm., Leibſchm., Verſchleim., Magenſäure, 
Aufgetriebenſein, Schwindel, Kolik, Skropheln, 
Gegen 4 ee: Hartleibigkeit vorzüglich. 
Bewirkt ſchnell u. ſchmerzlos offnen Leib, macht 
viel Appetit. Zu haben: Stettin i. d. Kgl. Hof⸗ u. 

Garniſon⸗Avotheke u. i. allen and. Avotheken & Fl. 60 


Hugo Peschlow, 


65, Breiter. 65, 
empfiehlt fein großes Lager 
aller Arten von Uhren 
und Uhrketten zu unge⸗ 
5 wöhnlich billigen Preiſen. 

Beamten u. Militärs gewähre 
ich bei größeren Geidbeträgen 
Ratenzahlungen. 


Eeine kleine Drehbank, 

2" Spitzenhöhe, 5“ z. d. Spitzen mit ſolidem eiſernem 
Geſtell. Schraubſtock und diverſem Werkzeug, iſt billig 
zu verkaufen Züllcho , Chauſſeeſtr. 49 (Poſt), 1 Tr. 


Vertretung 


Newyork. 
Brasilien. 
Ostasien. 


empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 


Damen- und Herren-Uhren 


à Bogen 5 Pfg. 
empfiehlt f 


R. Grassmann, 
Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 9. 


tafeln in Ton⸗ und Farbendruck, größtes Oktav⸗Format, 4 


der Frau mit Illuſtrationen, 2) Der Menſch und ſein 8 


eleg. gebunden, beide Werke zuſammen nur 4.94 50. — und ftenerfrei. 
all. Länd. werd. 
fin Patent- a ©. Kesseler, Patent- u. techn. Bureau, Berlin 
|Prozessen. SW. 11, Anhaltstr.6. Ausführl. Prospekte gratis. 
Norddeutscher Lloyd. | 
Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Prospekte und Fahrpläne versenden wir auf Anfrage; 


Zu Einfeanungs-Geſchenken 


Armbändern, Broches, Ohrringen; Kreuzen, Medaillons, Ringen, 
Uhrketten, Kolliers, Berloques, Manschett- und Chemisettknöpfen, 
Korallen-, Granat-, Filigran- und Silberschmucks, 


Stettin, Kohlmarkt, Ecke der Mönchenſtr. WW. Ambach 


Auswahlſendungen werden prompt ausgeführt. ae er 


Reu! 


1) Schiller⸗Halle, Gedanken⸗Schatz aus Schillers 
Werken und Briefen, 620 Seiten groß Oktav, 2) Heinrich 
Heine und die Frauen mit Porträts, zuſ. nur 4 M. — 
Caſanova's Memoiren, beſte deutſche vollſtändigſte 
Ausgabe in 17 Oktavbändeun nur 15 M. — Mathilde, 
oder Memoiren e. jungen Frau, 4 Bände gr. Okt. 4 % 
50 H. — Bulwer's beliebte Romane, die deutſche Kabinet · 
Ausgabe. 85 Bändchen für nur 6.44 — Eguptiſche Ge 
heimniſſe, 4 Theile mit über 1200 bewährten Geheim 
u. Sympathiemitteln, 4 % (ſelten). — Geſchichten und 
Enthullungen der ganzen Ne Freimaurerei vom Ur⸗ 
ſprung bis zur Gegenwart, Sitten, Gebräuche ꝛc. groß 
Oktav ſtatt 12 M. nur 4 M. — Die Welt der 
Bögel, die Prachtausgabe von Michelet, mit hunderten WE 
Abbildungen, elegant ausgeſtattet, großes Format, 
mr 4 % 50. — Die Geheimniſſe von Berlin, ya 
Berlins berühmte und berüchtigte Häuser, in 2 großen WS 
ſtarken Bänden, nur 4 % 50 . — 1) Schlöſſing 
Handelskorreſpondenz in 6 Sprachen, 2) Hogarth's 5 
Illuſtrationen nebſt Text, eleg. geb. zuſ. 3 4 — 
1) Vor den Kouliſſen, Intereſſantes aus dem Theater⸗ 
leben mit 44 Porträts, 2) Hamburger Theater» Des | 8 
kameron (ſehr intereſſant), beides zuſammen nur 
M. 50. — Atlas des Bauweſens mit ca. 500 
Abbildungen, Quer⸗Quart. 4 M. Botaniſcher Bilder⸗ FA 
Atlas mit ca 600 Abbildungen nebſt Text, groß Quer⸗ 1 
Quart nur 4 M. 50. — Zoologiſcher Bilder⸗Altas m. 4 
860 Abbildungen nebſt Text, v. Dr. C. Vogt, SR 
groß Quer⸗Quart nur 5 M — English Navel-⸗ 
1 Bände intereſſante engliſche Original» Romane, 
ſtatt 18 % nur 4 % 50 5. Der Däniſche 
Hof, 7 große Octavbände, ftatt 30 M. nur 8 M (ſehr 
ſelten). 1) Leſſing's ſämmtliche poetiiche und dramatiſche 
Werke, elegant gebunden, 2) Immermann's Dramen, 
Oktav Ausgabe, 3) Spinoza 's Syſtem der Philosophie 
in Oktav⸗Ausg., alle 3 Werke zuſammen 4% 50. — 
Geſchichte Julins Cäſars vom Kaiſer Napoleon III. 
deutſche Pr.⸗Ausg. in 2 großen ſtarken Bänden, ſtatt 
21 % für 5 A — 24 Bände intereſſ. vorzüglicher 
Romane 2c. bedeutender Schriftiteller, ſtatt Ladenpreis 
ca. 70 %, für nur 9 , 10 Bände do. nur 
4 44 50. — Das 6te und Te Buch Moſes 
Geheimniſſe aller Geheimniſſe, das iſt magiſch Geiſter 
kunſt, nach einer alten Handſchrift, deutſch, mit vielen 
Abbildungen, ſammt wichtigen Anhang nue 9 M. 
(Intereſſante Kurioſität.) — Die Kriege Frank⸗ 
reichs gegen Deutſchland ſeit 2 Jahrhunderten, das Ki 
berühmte Werk von Wickede, in 3 Oktavbänden, ſtatt 
15 A nur 4 450. — Dresdener Gemälde 
Gallerie. 25 Meiſterwerke, größtes Oktan in Pracht 
Mappe mit Vergoldung nur 5 % — Kaliſch's komiſche 
Werke (67 luſtige Abtheilungen) in 5 Theilen, größtes 
Oktav mit hunderten Illuſtrationen für 3 % 50. — 
MRaphael⸗Gallerie, 25 Meiſterwerke Raphaels zn 
Octab, in Prachtmappe mit Vergoldung, nur 5 — 


Jugendſchriften-Ausberkanf. 


1) Grimm's Märchenbuch mit den Farbendruck⸗ 
bildern, elegant, 2) Ein Bilderbüchlein, 3) Bunte Welt 
1889, die intereffanteften Erzählungen, Gedichte Lieder 
2c., reizend illuſtrirt, groß Format, Alle 3 zuſammen 
nur 2 Mk. — 1) Coopers Lederſtrumpf⸗Erzählungen, 
Indianergeſchichten mit Farbendruckbildern, elegant, 2) 
Aus der Kaſſerzeit, Lebensbilder deutſcher Kaiſer, Band 1 
u 2, Ladenpreis 6 %, beide zuſammen nur 3 Ak — 
— 1) Nordpolfahrten von den älteſten Zeiten bis Ge⸗ 
genwart, illuſtrirt, 2) Des Jugendfreundes Erzählungen, 
mit kolorirten Bildern, 3) 1001 Nacht, mit kolorirten 
Bildern, elegant, Alle 3 zuſammen nur 3 4 — 1) 
Skizzen und Bilder aus allen Reichen der Natur, 
256 Seiten Oktav, mit Landſchaftsbildern. 2) Das 
Mineralienbuch mit Abbildungen, 3) die Wunder des 
Himmels ꝛc. mit kolorirt. Bild, Alle 3 zuſamm. nur 


4 — 
* 4 
Muſik im Haufe! 
4353 Piecen für Piano 
zufammen für nur 10 Mark!! 
100 der beliebteſten ſchönſten neuen Tänze. : 
100 der ſchönſten Volkslieder aller Nationen für 
Piano nebſt Text. 
44 berühmte Kompositionen von Schumann 
14 brillante Konzertſtücke von Chopin, Rubinſtein, 
Weber ıc. 
18 brillante Salonſtücke von Schubert, Mendel⸗ 
ſohn, Tſchaikowsky ꝛc. ꝛc. 
182 Lieblingsſtücke von Mozart, Beethoven, Weber 
u. A., ſowie aus Opern ꝛc. 
Alle dieſe 455 Piecen in ſchönen großen Ouart⸗ 
Ausgaben, in 6 hübſch ausgeſtatteten Albums mit gutem 
Druck und ſchönem Papier, gänzlich neu und fehlerfrei 


zuſammen für 10 Mark. 


Ferner liefere 50 der ſchönſten u. neueſten Operetten 
(als Fledermaus, Boccaccio, ſchöne Helena, Orpheus. 
Carmen Iuftiger Krieg u. ſ. w.), in Auszügen, Fanta · 
fien Potpourris ꝛc. für Piano u alle 80 Op:- 
retten in groß Quart, zuſammen nur 6 % — Strauß 
Album, 100 der beliebteſten Tänze von Johann 
Strauß für Piano in aroß Quart, alle 100 zu⸗ 
ſammen nur 6 % u Die 50 Operetten und 
100 Strauß ſche Tänze zuſammen 10 AM m 
— 30 große Opern, Polpourris für Piano in 5 
Album, groß Ouart, nur 4 % 50. 

Geſchäftsprinzip ſeit 32 Jahren: Jeder Auftrag 
wird fofort in guten, fehlerfreien Exemplaren prompt 
exvedirt von der Exvort⸗Buchhandlung von 


J. D. Polack in Hamburg. 

Im eigenen Hauſe: Gänſemarkt 30 —1. 
Expedition gegen Einſendung oder Nachnahme des 
Betrages Bücher und Muſikalien ſind überall zoll⸗ 


dabei einfachen und außerordentlich d 
Syſteme, macht in einer Umdrehung 


Hochacht 
C. I. Geleineky. 


Preisgekrönt auf 


für Pferde, 


an Fresslust, Blutmelken, zur 


ift ein feit lan 


unentbehrliches Unterstützungs - Mitte 


mungen und Geschwulsten. DB 
ragenden Leistungen. — Preis einer 


Zum Schutze vor Nachahmungen 


find echt zu haben in: 


Hermann Thoms, 


Juwelier, 
obere Schulzenstrasse 3, 
empfiehlt sein grosses Lager von 
Trauringen, Brosches, Butons, 
Armbändern, Medaillons, 
Ringen, Kreuzen, Granat-, 
Corallen- u. Silberschmucks, 
Genfer Damen- u, Herrenuhren, 
Silber- u. Alfenide-Waaren 


zu reellen billigen Preisen. 


1887er Apfelwein, 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt 
in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen 44 3,50 


prompt u. korrekt nachgesucht d.] Berichte II. R. Fretzdorfl. 
üb. Patent . T—.: T.»1% — 
Anmeldung. 
Tapeten, 
Teppiche, 
Linoleum» 
wollene Buäuferstoffe, 
Baltimore. Gummitischdecken 


empfiehlt in größter Auswahl zu 
billigſten Preiſen 


paul Lindenberg, 


obere Breiteſtraße Nr. 68, 
Ecke große Wollweberſtraße. 


1 
Gute Speiſekartoffeln, 


Lieferung von ee 8 Tauſend Gentnern. 
Offerten unter ©. M. 2000 an die Expedition d. 
Blattes, Kirchplatz 3. 


Drain⸗Nöhren, 
Ausſchuß⸗Thonröhren 


für landwirthſchaftliche Zwecke offeriren billigſt 


Straube & Lauterbach. 


La Plata. 
Australien. 


Norddeutscher Lloyd. 


mit besten Genfer Werken. 


(Inhaber M. C. Brandt). 


duſtrie neueſten Erfindung ein. 


Nundſchiffchen⸗ 


für ſchwere Herren ⸗ Schneiderei, 


D. R. Patent No. 43097. 
Die Geletneky-Rundſchiffchen⸗Maſchine für ſchwere Herren⸗Schneiderei 
iſt die vorzüglichſte Maſchine der Neuzeit, übertrifft durch ihren ſinnreichen, 


kann mit größter Leichtigkeit, ohne jede Anſtrengung bei faſt geräuſchloſem 
Gange bis zu 1000 Stichen in einer Minute in Anſpruch genommen werden, 
eine bisher von keiner Maſchine erreichte Leiſtungsfähigkeit. 
hat zwei Schnurläufe für ſchwere und leichte Arbeit. 


HKohlenanzünder. 
— —— — — 

2000 St. 16.—, incl. Kiste ab Berlin gegen Nachnahme. 
Deutsche Kohlenanzünder-Fabrik J. F. Rülfer 


Confirmalions-Geſchenke 


empfiehlt in grosser Auswahl 


F. Weilandt, Juwelier, 


Kohlmarkt Nr. 6. 


| Von vielen Landwirthschaftl. Ausstellungen ausgezeichnet. 
Anerkennungen von Jokey-Clubs. 


Kuizda's Korneuburger Vieh-Nährpulver 


iſt laut Tanpjähriger Erprobung, regelmäßig verabfolgt, ein ſicher wirkendes Mittel bei mangel 

0 Verhesserung der Milch. b 
ſtützendes Mittel bei Bebandlung von Affeetionen ber Alhmungs- und Verdauungs- 
Organe, bei Drüsen u. Kolik ete, Preis einer Schachtel 70 Pig., einer großen Schachtel Mk. 1.40, 


Kwizda’s t. u. l. ausiät. Priv. MeStitutions fluid 


en Jahren mit beſtem Erfolg angewandtes Waschwasser gut 
Stärkung — Wiederkräftigung vor und nach großen Strapazen. Ein 
1 Steifh 1 2 re 
jerst hungen, Schnenkla Steifhe! er Sehnen 
K „e 8 — a Anregung und hefähigt zu hervor- 
aſche .—. 


Franz Joh. Kwizda, Kreisapotheke Korneuteirg b. Wien, 


K. u. K. österr, u. Königl. rumän, Hoflieferant für Veterinär - Präparate, 


‚Kwizda’s Korneuburger Vieh -Nährpulver 
Kwizda’s f. u. f. ausfchl. priv. Restitutionsfluid 


Stettin bei Apotheker Dr. H. Nadelmann., j 


dem Gebiete der Nähmaſchinen⸗In⸗ 


Neu! 


GMeletmnekz;'s 


Maſchine 


Schnellnäher, 


auerhaften Mechanismus alle übrigen 
des Schwungrades 5½ Stiche und 


Dieſelbe 


ungsvoll 


‚Stettin, Bofmarktfrafe 18. 


Hervorragendstes Etablissement d. Branche 
mit Dampfkraft u. eigens patentirte Ma-, 
ur schinen, 500 St. 5.—, 1000 St. 8.505 
Wiederverk. äuss. Vorzugspreise. Erste 
„ Berlin-Friedlrichaberg: 


Hornvieh und Schafe 


Beſtbewährt als unter» 


von Verrenkungen, 
llederschwäche, Läh- 


achte man auf obige Schutzmarke. 


Pr 


Junger Kaufmann, 
gelernter Materialift, Hausbeſitzer, ſucht Vertretung 
für Berlin in Gänſe⸗Artikeln und Magarine event für 
eigene Rechnung. Offerten erbeten unter J. P. 3818 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. - 


Ein j. Mädchen od. ältere Fra 


wird bei einem Kinde auf den ganzen Tag verlangt. 
J. Pigors, Bergſtraße 14. 
Zum 15. Oktober d. J. wird nach Stralfunb ent 
der Papierbranche tüchtiges Fräulein alu, tt a 
liche Meldungen mit Photographie ame € e 5 An⸗ 
ſprüchen unter M. II. 1060 in ber Exp. 8. Bl., 
Kirchplatz 3, erbeten. 


Ein Lehrling 


; r zum 1. Oktober in meiner Geſangbuch⸗ 
Faber end Srehuergofbere eintreten. 


R. Grassmann, Kirchplatz 3. 


Thalla- Theater. 


Heute und folgende Tage: 


Gr. Extra⸗Fam.⸗Vorſtellung u. Konzert. 


2. Auftreten der brillanten Ballet⸗Geſellſchaft 
Rosa Frieka, des preisgekr. Grotesque⸗Komikers 
u. Parodiſten Alberti Runkel, IIniverſ.-Genie, 
einzig daſtehend, des berühmten ital. Kopf⸗Equilibriſten 
Signor Umberto Francesco ans Mailand, 
d. ausgez. deutſch⸗franz. Coſtüm⸗Sängerin Mom. Fran- 
eisen de Clair mont, der deutſch⸗dän. Sängerin 
Frl. Helene Jacobsen, der deutſch⸗ſchwediſchen 
Chanſonette Frl. Bianen Revelly, der großar⸗ 
tigen Equilibriſten Mr. Adolf Burry u. Miss 
Oceano, ſowie ſämmtl. Künſtler und Spezialitäten. 

Donnerſtag, den 4. Sept., nach der Vorſtellung: 
Großer Ball. 
Morgen und folgende Tage: Extra⸗Vorſtellung u. 
Konzert m. neuem Programm. Dir. Otto Reetz Ww. 


Elysium-Theater. 


Mittwoch: Benefiz für HL. Schröder, 
ein 04 ORTE Novität, 


Profeſſor Klient. 
Zellevue-Theater. 


Direction: Emil Schirmer. 
Mittwoch, den 3. September 1890: 
Letztes Auftreten u. Abſchieds⸗Benefiz Email Bing · 

um 19. Male: 


3 
Der Goldfuchs. 
h. Kranich Dir. Emil ert. 1 


Großes Garten⸗Konzert. 
onnerſtag: Benefiz Karl Filiszanko. 


Die junge Garde. 


[72 Ar, 
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